Beitung 8-Erpeditiön im der Albrechts⸗Straße Nr. 5. 


1 . Ra . 


Sonnabend den 4. Oktober. 


ſter Bewilligung. 


5 Inland. 

Berlin, 30. September. Den 22. September hat 
in St. Wendel die dem Oberpraͤſidenten von Bodelſchwingh 
Allerhoͤchſt übertragene Beſitz⸗Ergreifung und Annahme der 
Erbhuldigung des Fuͤrſtenthums Lichtenberg ſtattgefunden, 
nachdem daſſelbe durch den Staats⸗Vertrag vom 31. Mai d. 
J. von Se. Durchlaucht dem Herrn Herzog von Sachſen⸗Ko⸗ 
burg⸗Gotha an Se. Majeſtaͤt den Koͤnig von Preußen abge⸗ 
treten worden iſt. 

5 Deut ſchland. 

Nürnberg, 27. Septbr. Die Reiſe des Königs nach 
Italien geht über Ulm und Innsbruck. 

Zweibrücken, 20. Septbr. (Rhein baper.) Vor 
geſtern wurden die vor das Special:Gericht fur den Rheinkreis 
verwieſenen Friedrich Kurz, (Kandidat der Theologie), Joſeph 
Marſchall (Spezereikrämer), Franz Zoller (Schneider), Karl 
Stuckart (Bau⸗Praktikant) und Friedrich Couturier (Faͤrber), 
alles junge Männer, zum Tode verurtheilt. Dieſelben waren 
bekanntlich des in der Nacht auf den 23. April d. J. begange⸗ 
nen Verbrechens der bewaffneten Rebellion gegen die Gensd'ar⸗ 
men bei Ausübung ihrer Funktionen gelegentlich der Transfer 
rirung des zu zweijaͤhriger Gefaͤngnißſtrafe verurtheilten Jour⸗ 
naliſten, Dr. Wirth, in das Central⸗Gefaͤngniß zu Kalſers⸗ 

lautern, der Verwundung eines Offiziers der Gensd'armerie 
Im Dienfte, und des verſuchten Meuchelmordes beſchuldigt. 
Da alle fünf auf flüchtigem Fuße find, fo wurde das Urthel 
am Be angeſchlagen. f 
tuttgart, 20. Septbr. Geſtern fand auf dem Eds 
niglichen Landhauſe Rofenfkein das Mittagsmahl ftatt, zu wel⸗ 
chem der König die hier anweſende Verſammlung von Naturs 
forſchern und Aerzten hatte einladen laſſen. Um 12 Uhr, 


nachdem die Geſellſchaft ſich verſammelt hatte, erſchienen Se. 


Majeftät, um ſich die Mitglieder derſelben vorftellen zu laſſen; 
dabei nahmen Se. Majeftät Gelegenheit, ſich gegen 2 Stun⸗ 
den mit den einzelnen Mitgliedern zu unterhalten, worauf 
man ſich zur Tafel begab. 

Manheim, 25. Septbr. Im hieſigen Zuchthauſe hat 
dieſer Tage eine Meuterei ſtatt gefunden, die, der Man hei- 
mer Zeitung zufolge, nicht ohne Zuſammenhang mit den 


politiſchen Ideen einiger uͤberſpannter Köpfe fein ſoll. Der 
bewaffneten Macht iſt es jedoch gelungen, die Ordnung wieder — 
herzuſtellen. N 

Kaſſel, 23. Septbr. ö 
diesjährigen Staͤnde⸗Verſammlung iſt auch eine Angelegenheit 
zur Entſcheidung gebracht, die feit länger denn 20 Jahren ihre 


unter den Verhandlungen der 


Erledigung vergebens ſuchte. Es iſt die Sache der Weſtpha⸗ 
liſchen Domainenkaͤufer in Kurheſſen. Da indeſſen die gefaßte 
Beſchlußnahme nichts weniger als das Intereſſe jener Bethei⸗ 
ligten im Auge gehabt hat, indem die Entſchaͤdigungen nur 
auf ein Viertheil und reſp. die Haͤlfte der bezahlten Kaufgelder 
— mit Ausſchließung aller nicht Kurheſſiſchen Unterthanen — 
feſtgeſetzt worden ſind, ſo hat ſich der Bevollmaͤchtigte in den 
Weſtphaͤliſchen Forderungs⸗ Angelegenheiten, Dr. P. W. 
Schreiber, veranlaßt geſehen, Proteſtation gegen gedachte Be⸗ 
ſchlußnahme, ſowohl bei hoher Staats-Regierung als auch 
den Staͤnden, einzulegen, und damit gleichzeitig um Aufhe⸗ 
bung der Verordnung vom 14. Januar 1814 nachzuſuchen, 
die in einem offenbaren Widerſpruch zu dem §. 113 der Ver⸗ 
faſſungs⸗Urkunde ſteht, indem ſie den Domainenkaͤufern die 
Verfolgung ihrer Anfprüche im Wege Rechtens unmöglich 
macht. g 15 

Darmſtadt, 23. Septbr. Heute fand das erſte Feld⸗ 
Manöver der Großherzogl. Truppen unter Leitung des Ges 
nerals der Kavalerie, Prinzen Emil von Heſſen Hoh., ſtatt. 
Der Großherzog, begleitet von dem Erbgroßherzoge und dem 
Prinzen Carl , wohnten demſelben bei. 

Frankfurt, 26. Septbr. Sofern man umlaufenden 
Gerichten Glauben ſchenken darf, moͤchte der Anſchluß Frank 
furts an den großen Deutſchen Zoll- und Handelsverein end⸗ 
lich binnen kurzer Zeit erfolgen. — Man ſpricht im Publikum 
von mehreren Verhaftungen, die kurzlich in einem Nachbar⸗ 
ſtaate vorgenommen wurden, und deren Veranlaſſung mit den 
militairiſchen Vorſichtsmaßregeln zuſammenhaͤngen Toll, die 
man hier in der Nacht vom 14ten auf den 15ten d. getroffen 
hatte. — Auch hat man noch nachtraͤglich erfahren, daß ſich 
um eben jene Zeit eine namhafte Zahl von Studenten in 
unſerer Stadt befunden haben ſoll, deren Paͤſſe auf Straß⸗ 
burg geſtellt, oder dahin viſirt waren; ein Umſtand, der zu 
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5 beſorglichen Muthmaßungen Stoff gegeben haben 
chte. 

Leipzig, 28. Septbr. Heute nimmt unſere Michaelis⸗ 
Meſſe mit der ſogenannten Boͤttcherwoche ihren Anfang, oder 
fie hat vielmehr ſchon einige Tage früher mit großer Lebhaftigkeit 
begonnen ; es follen in einigen Artikeln, wohin jedoch Kolo⸗ 
nialwaaren nicht gehören, nicht unbedeutende Geſchaͤfte ges 
macht worden fein. Auch iſt die Zahl der Verkaͤufer größer 
als ſonſt. — Hr. G. Reichard, Beſitzer einer chemiſchen Fa⸗ 
brik bei Dresden, wird mit dem zu Dresden gebrauchten Luft⸗ 
ball auch hier aufſteigen. 

O e ſtreich. — 

Wien, 3. September. Das Lager in Mähren, zu 
welchem 60,000 Mann zuſammengezogen waren, hatte ziem⸗ 
lich viel Kranke. — In einer unſerer Kavalerie-Kaſernen war 
vor einigen Tagen ein fcharfes Rencontre unter der gemeinen 
Mannſchaft des Regiments Palatinal⸗Huſaren. 
von Todten und Verwundeten. — Unſere Weinleſe hat bereits 
begonnen; fie übertrifft an Menge und Güte alle Erwartung. 

Der Franzoͤſiſche Geſandte an unſerem Hofe, Graf von 
St. Aulaire, iſt am 20ſten hier angekommen. 


Großbritannien. 4 
London, 20. Septbr. Det Globe berichtet, General 
Rodil werde ſehr wahrſcheinlich durch Mina erſetzt 
werden. — Zu Edinburgh iſt der gelehrte Publiziſt Bla ck⸗ 
wood nach viermonatlicher Krankheit geſtorben. 5 


London, 23: September. Das Diner zu Edindurg 
fuͤr Lord Grey war bekanntlich am 15. Abenos, und am 17. 
Morgens um 7 Uhr las man ſchon hier in London in der 
Times den 9 Spalten langen, vollſtaͤndigen Bericht uͤber 
alle Reden, die am Montag bis 12 Uhr Mitternacht (wo 
der Expreſſe abging) in Edinburg gehalten worden waren. 
Die Entfernung von Edinburg nach London beträgt 390 
Engl. (ungefähr 80 Deutſche) Meilen“). 


Seit dem Schluſſe des Parlaments iſt hier viel von der 
Aufhebung des Zeitungsſtempels die Rede. Die Sache iſt⸗ 
bekanntlich im Laufe der letzten Seſſton von Herrn Bulwer be⸗ 
antragt, vom Unterhauſe aber mit ſtarker Majoritat verwor⸗ 
fen worden; damals erklaͤrten ſich die bedeutendſten Journale 
gegen dieſe Maßregel; jetzt hat der Lord⸗Kanzler in ſeiner viel 
beſprochenen, ſonſt conſervativen Rede zu Inverneß nicht un⸗ 
deutlich zu verſtehen gegeben, daß allerdings naͤchſtens zu je⸗ 
ner Maaßregel geſchritten werden koͤnnte. Der Courier bes 
zeichnet fie wohl mit Unrecht als revolutionär, denn durch die 
bedeutende Verminderung des Preiſes der Blätter durften ge⸗ 
rade die vorzuͤglicheren Joutngle den Kreis ihrer Leſer aus hrei⸗ 
ten, die ſchlechten, jetzt den Stempel umgehenden Winkelblaͤt⸗ 
ter verdrängen, und dadurch ihren Redaktoren ein Mittel an 
die Hand geben, den vom Courier als ſchlecht geſchilderten 
Geiſt der unteren Klaſſen zu verbeſſern. fasst. Kay 


um der unglücklichen Bevölkerung. Irlands einige Arbeit. 


zu verſchaffen, ſoll die Regierung beabſichtigen, mehrere zu 
den Krondomnaͤen gehörige Landſteiche, die jetzt Ide liegen, ur⸗ 
bar machen zu laſſen. Der Engl. Ingenieur, Rigg, der ſich 
längere Zeit in Irland aufhielt, hat dieſen Plan angerathen, 
der nach feiner Berechnung 50 pCt. rentiren dürfte. 


) Der Expreſſe machte alſo 23 deutſche Meilen in der Zeitſtunde. 


Man ſpricht 


Die Anzeichen des freien Handels mit China machen ſich 
letzt bemerklich. Das erſte Schiff, welches ſeinen Mitcom- 
petenten den Vorrang abgelaufen hat, iſt die Columbia, 
von Singapore, welche, mit 380 Kiſten Thee in die Themſe 
gekommen iſt. 2 5 . 

Die Eigenthuͤmer der Times hatten, um die Berichte uͤber 
die in Edinburg waͤhrend der Anweſenheit des Gr. Grey 
ſtattgehabten Feierlichkeiten ſo ſchnell wie möglich liefern zu 
koͤnnen, vier Geſchwindſchreiber nach jener Stadt geſandt. 
Die drei erſten hatten Zeit gehabt, das was fie niedergeſchrie— 
ben, zu ordnen und zum Druck vorzubereiten, waͤhrend der 
vierte mit dem Berichterſtatten ſelbſt noch beſchaͤftigt war. — 
Sobald der Letztere fertig war, ſetzten ſich die vier Geſchwind⸗ 
ſchreiber in einen vierſpaͤnnigen Reiſewagen, der ſo bequem ein⸗ 
gerichtet war, daß ſie den letzten Theil des Berichts unterwegs 
noch ausarbeiten konnten. Auf allen Poſtſtationen ſtanden 
Pferde bereit, und die Poſthalter hatten ſich zu der Schnellig⸗ 
keit von 16 engl. Meilen (gegen viertehalb deutſche) in der 
Stunde im Fahren anheiſchig machen muͤſſen. Die Reiſe von 
Edinburg nach London wurde auf dieſe Weiſe, ungeachtet 
einiger Ve. zoͤgerungen unterwegs, in 36 Stunden gemacht, 
fo daß die Times vom 17. ſaͤmmtliche Reden, welche bei dem 
Feſtmahl in Edinburg am 15. Abends gehalten worden, mit⸗ 
zutheilen im Stande waren. Die Koſten dieſer Reiſe haben 
ſich auf mehr als 200 Pf. St. (oder gegen 1500 Thl. Preuß.) 
belaufen. Von den Eigenthuͤmern des Morning Chroniele 
waren zwei Redakteure dieſes Blattes nach Edinburgh geſandt 
worden, und die Reiſekoſten haben nur etwa 70 Pf. St. ber 
tragen. . 

Frankreich. ü 

Paris, 2. September. Die Gazette de Languedoc 
widerlegt die Nachricht, daß Hr. v. Montbel, der ehemalige 
Miniſter Karls X. wahnſinnig geworden ſei. Nach dem ge⸗ 
nannten Blatte haͤtte derſelbe nur eine Gehirnentzuͤndung ge⸗ 
habt, die ihn mehrere Tage der Verſtandskraͤfte beraubte; 
doch ſei er, wie ein zu Toulouſe angekommener Brief beweiſe, 
ſchon wieder außer Gefahr. ö 

Seit dem 19. September iſt Lablache hier eingetroffen; 
Tamburini war ſchon einige Tage früher gäkommen. Rubini 
und die Griſt werden erwartet. . — 

Paris, 23. September. Eine telegraphiſche Depeſche 
meldet, daß der Erzbiſchof von Avignon am 21ſten d. M. 
geſtorben iſt. 5 

Der Arnd eg Es heißt, daß bei der Wiederkehr des 
Jahrestages der Maſorennitaͤt des Herzogs von Bordeaux, 
ein von allen Mitgliedern des altern Zweigs Bourbons un⸗ 
terzeichnetes Manifeſt erlaſſen werden ſoll, um die Abdankung 
des 2. Auguſt zu erneuen, und zwar ganz beſt mme zu Gun⸗ 
ſten Heinrich V. zu erneuern. Die Legitimiſten legen dieſem 
Akt große Wichtigkeit bei. 

Das Journal des Debats bemerkt heute uber die 
Spaniſchen Finanz: Angelegenheiten: Welches auch der Aus⸗ 
gang det Berathung fel, es wird nichts deſto weniger erwieſen 
bleiben, daß die Regierung mit Eifer, mit Beharrlichkeit die 
Sache der Franzoͤſiſchen Gläubiger vertreten hat. Man weiß 
es in Madrid, und dieſe Gewißheit kann nicht ohne Einfluß, 
ſelbſt auf den Bänken der Procuradores, ſein. Allein es han⸗ 
delt ſich hier freilich von einem Votum; das Schickſal dieſer 
Angelegenheit wird durch ein Scrutinium entſchieden. 


— 


Das Memorial des Pyrenées meldet es als auffallend, daß 
ein Transport von 11 Wagen mit Waffen und Munition für 
die Truppen der Koͤnigin, welche von dem Arſenal von Ba⸗ 
vonne expedirt worden waren, an der Spaniſchen Grenze durch 
die Douaniers aufgehalten und erſt nach großen Schwierigkei⸗ 
ten durchgelaſſen worden ſei. Es waͤre in der That ſeltſam, 
wenn die Waffen, die man den Truppen der Koͤnigin liefert, 
noch Steuern zahlen ſollten. 


Paris, 24. Septbr. Mehrere Provinzial⸗Blaͤtter mel ⸗ 


den, daß Herr Perſil, in Folge der letzten Verurtheilung des 
National von 1834, ein Umlaufs⸗Schreiben an ſaͤmmtliche 
General: Prokuradoren erlaſſen habe, worin er ihnen die 
groͤßte Strenge gegen die Journale anempfiehlt, welche ſich 
in Zukunft erlauben ſollten, das Prinzip der Regierung 
anzufechten. Man hofft, daß alle Geſchwornen⸗Gerichte 
Frankreichs ſich von dem Ausſpruche der Pariſer Jurp leiten 
laſſen werden. £ . 

Ein hieſiges Blatt ſagt: „Man ſchaͤtzt den Verluſt, 
den die hieſigen Spekulanten feit dem Monat Juli an Spar 
niſchen Papieren erlitten haben, auf ungefähr 200 Mill. Fr. 

ach uns zugegangenen ungefaͤhren Schaͤtzungen ſoll ſich der 
Verluſt in London auf etwa 120 Mill. Fr. belaufen, in Ber⸗ 
lin auf etwa 40 Mill. Fr., in Frankfurt auf 70 Mill., in 
Antwerpen auf 30 Mill, in Bruͤſſel auf 15 Mill., in Am: 
ſterdam auf 30 Mill. und in Wien auf 10 Mill., fo daß der 
Geſammverluſt in Europa mehr als Fuͤnf Hundert Mila 
lionen Franken betragen würde. Man berechnet, daß, 
wenn die Spaniſchen Papiere zu plotzlich ſteigen ſollten, das 
durch abermals ein beinahe eben fo großer Verluſt herbeige⸗ 
fuhrt werden wuͤrde.“ (2) 

Sli 

Madrid, 12. Septbr. Die vier Bataillone der hieſi⸗ 
gen Garniſon die nach den inſurgirten Provinzen abgehen ſoll⸗ 
ten, find aus Mangel an Geld nicht marſchirt, indem der Fi⸗ 
nanzminiſtet nicht die dazu noͤthigen 2 Mill. Realen ausgezahlt 
bat. Erſt wenn dieſe Summe aufgebracht witd, Eönnen die 
Bar aillone die Armee des Generals Rodil unterſtuͤtzen. — 

or einigen Tagen drang ein Polizeikommiſſair in die Woh 
nung des Hrn. Hurtado, Schatzmeister des Palaſtes, ein, 
nahm ſeine Papiere in Beſchlag und führte ihn ins Gefaͤng. 
niß. Hr. Hurtado bekleidete ſein Amt ſchon unter Ferdinand 
dem VII. Wenn dieſer einer geheimen Geldunterſtuͤtzung 
noͤthig hatte, ſandte er ein Packet Renten oder Vales an Hrn. 
Hurtado der ihm baares Geld dafür auszahlte. Es ſcheint, 
daß Hr. Hurtado ſich nicht mit dem dabei abfallenden Vortheil 
degnügt, ſondern eine Summe von 4 Millionen Realen, von 
der man glaubte, daß der Konig keine Rechnung darüber führ 
re, fuͤr ſich zu behalten verſucht habe. Allein der König iſt 
nicht ſo nachlaͤſſig in feinen eigenen Angelegenheiten geweſen, 


und jetzt, wo ſich Hr. Hurtado völlig ſicher glaubte, iſt fein, 


Unterſchleif entdeckt worden. N f 1 
Cortes- Verhandlungen. Sitzung der Prokurado⸗ 
ren⸗Kammer vom 16. September. Nachdem die beiden Be⸗ 
richte der Finanz⸗Kommiſſion in Betreff der Anleihe und der aus⸗ 
wärtigen Schuld verleſen worden waren, fügte der Marquis von 
Montevirgen, Mitglied der Majorität des Finanz⸗Comité's, noch 
folgendes hinzu: 1 1 2 
„Die Majorität der Kommiſſion hat die Schulden in zwei Klaſſen ge⸗ 
theilt, in die, welche vor und in die welche nach dem 26. Juli 1828 gemacht 
worden find. Zu dieſer Zeit wurde die erſte ungeſetzliche Anleihe durch 
die Junta von Seu Urgel, welche in offener Empörung gegen den 
önig und die Nation war und die Kühngeit hatte den Namen 


bung ungeſetzlich ſei. 
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einer Regentſchaft anzunehmen, kontrahirt. Die Anleihe von 134 
Millionen Realen ſtand in ſolchem Mißkredit, ſelbſt nach der Aner⸗ 
kennung durch den König, die von der aufrührerifchen Partei, wel⸗ 
che ſogar im Schooße der National⸗-Repräſentation exiſtirte, ihm 
abgendthigt war, daß alle Intriguen dieſer Partei nöthig waren, 
um die Notirung an der Börfe zu Paris zu erlangen, und daß die 
Franzöſiſchen Blätter nicht aufgdrten, das Publikum zu warnen, 
ihr Geld nicht in einem Geſchaͤfte zu wagen, das in jeder Bezie⸗ 
Die anderen Anleihen wurden ohne Theil⸗ 
nahme der Königlichen Conſeils oder des S taatskörpers, in Anweſen⸗ 
heit der Cortes, und auf eine jo geheime Weiſe kontrahirt, daß fie 
nicht als geſetzlich betrachtet werden können. Ueberdies hat der 
Minifter uns benachrichtigt, daß nie mehr is 250 Millionen Ro⸗ 
alen in den Schatz gezahlt worden ſind, und daß ein Theil derſel⸗ 
ben ſogar zur Bezahlung der Zinſen einer anoren Schuld verwen⸗ 
det wurde. Wegen dieſer Gründe und wegen der uͤbereilten Over 
rationen, welche die Ausgabe dieſer Anleihen begleiteten, war die 
Kommiſſion Anfangs der Meinung, daß alle Anleihen der zweiten 
Klaſſe nicht anzuerkennen ſeien. Sie hat indeß die Engliſche Schuld 
und die Forderung der Vereinigten Staaten, in Betracht der ver⸗ 
ſchiedenen Umftände, welche ihre Anerkennung durch die Re gie ⸗ 
rung herbeiführten, hiervon ausgenommen. Dagegen ſchlägt die 
Kommiſſion vor, die Anerkennung der zu Gunſten des Franzbſi⸗ 
ſchen Schatzes durch den Traktat vom 30. Dezbr. 1828 kontrahir⸗ 
ten Anleihe zu ſuependiren, weil die Dokumente mangelhaft find 
und die Kommiſſion wuͤnſcht, daß die Cortes nicht aufgefordert wer⸗ 
den ſollten, ihre Praͤrogative auszuüben, wenn ihnen nicht hinrei⸗ 
chende Data zu Gebote ſtehen, um ihr Urtheil darauf zu gründen.” 
Er vertheidigte die Kommiſſion gegen des Finanzminiſters Vor⸗ 
wurf der Zögerung, und erklärte, daß die Nation keineswegs dit 
Miniſter ohne Geld gelaſſen. „So konnte der Finanzminiſter ganz 
vor kurzem den Kriegsminiſter mit 22 Millionen Realen verſehen. 
Iſt es daher aus Geldmangel, daß der Bürgekrieg noch fortwaͤhrt? 
Geſchah es aus Mangel an Geld, daß mehrere unſerer Generale 
ſich uͤberfallen ließen und ſo die Ehre unſerer Armee und das Leben 
unſerer Soldaten aufs Spiel ſetzten? War es Geldmangel, der 
den Kriegs⸗Miniſter nöthigte, Strafen über Offiziere zu verhängen, 
die ihre Truppen verließen und fie in die Feſtungen einzuſperren? 
Iſt es Geldmangel, daß, waͤhrend die Nation 100,000 Mann be⸗ 
ſoldet, nur 29 — 30,000 Mann nach Navarra geſandt wurden, um die 
40,000, welche nicht hinreichend find, zu verſtaͤrken? Iſt es end» 
lich Geldmangel, daß die Stadt⸗Miliz noch nicht ſo weit organiſirt 
iſt, um ſaͤmmtliche Linien⸗Truppen gegen die Inſurgenten ſenden und 
fie vertilgen zu können.““ ae 

Dieſe Rede wurde auf den öffentlihen Tribuͤnen mit großem Ap⸗ 
plaus aufgenommen. Der Präfident der Kammer gebot Stillſchwei⸗ 
gen, und verlas die Artikel des Reglements, welche dergleichen Ma⸗ 
nifeſtationen unterſagen. Hierauf nahm der Finanzminiſter Graf 
von Torreno das Wort und äußerte ſich im Weſentlichen folgen⸗ 
dermaßen: - a 

5 der letzte Theil des Vortrags des vorigen Redners nicht 
direkt mit der Frage des Tages in Verbindung ſteht, ſo will ich 
dem Präfidenten des Conſeils und dem Kriegsminiſter die Sorge 
uͤberlaͤſſen, wenn fie anweſend fein. werden, auf dasjenige zu ant⸗ 
worten, was fie betrifft, beſonders da der Präfident des Minifter- 


Rathes mich erſucht hat, nicht auf Angelegenheiten einzugehen, die 


er auf feine eigene Schultern nehmen will. Die Kommiſſion beſchwert 
ſich aber daruber, daß ihr auf die Nachfrage nach den Budgets von 
1832, 1833 und 1834 geantwortet worden, es gebe keines feit 1831, 
dies geht mich an. Die Mitglieder der Kommiſſion ließen den Fir 
nanzminiſter in eine ihrer Sitzungen einladen, um ihm dieſe Frage 
Aae und er antwortete ihnen, daß das vorige Kabinet das 
Budget von 1881 zur Richtſchnur genommen habe. Wie hätten wir 
fuͤr die 1 vor uͤnſerem Eintritt in das Miniſterium ein Budget 
feſtſtellen können? Das Budget dieſes Jahres iſt aus dem 28 
chen Grunde nicht vorgelegt worden, weil die Cortes erſt im ſie⸗ 
benten Monat des Jahres 1834 zuſammengekommen find, Ferner: 
Der Betrag des Defizits iſt als richtig anerkannt worden. Die Kom⸗ 
miſſion hat jedoch gewiſſe Kapitel für minder dringend gehalten, 
als andere, und fie wuͤnſcht dieſelben entfernt. Damit glaubt fie, 
den Kredit der Regierung zu erhöhen und die zu zahlenden Zinſen 
zu vermindern. Es frägt ſich aber, ob das, was ſie für nicht drin⸗ 
gend erachtet, es nicht doch iſt. Sie ſtreicht z B. 31 Millionen 
e Mid. Fr.) von dem, was der Armee für dieſes Jahr zukommt. 
a 1 * N 


Ich frage die Mitglieder der Kommiifion, ob dieſe Aufgabe nicht dringend 
iſt? Dann ſtreicht man uͤber 20 Mill. (14 Mill. Rthlr.) von dem Kapitel 
der Marine. Aber hat nicht der Marine⸗Miniſter geſagt, daß in unſern 
Arſenälen auch nicht eine Elle Segeltuch vorhanden iſt? Iſt es 
nicht von der größten Wichtigkeit, die Marine mit den übrigen Mate⸗ 
rial zu derſchen, ohne welches es binnen drei bis vier Jahren ganz 
um ſie geſchehen fein wuͤrde, ſo daß es dann noch viel mehr Mil⸗ 
lionen koſten durfte, fie wieder herzuſtellen? Mit dieſen Kapiteln 
aber betragt das Defizit nicht 200, ſondern 250 Millionen. Unter 
den anderen, welche die Kommiſſion nicht als dringend anerkannt 
hat, befisden ſich die 14 und die 60 Millionen des Herrn Roth⸗ 
ſchild, und die 44 Millionen des Herrn Ardoin, die wir nothwen⸗ 
dig abzahlen muͤſſen. Es giebt noch andere Artikel, die mit in 
Rechnung gebracht werden muͤſſen. Die Cholera zum Beiſpiel hat 
in den Einkünften des einzigen Monats Juli ein Defizit von drei 
Millionen Serurfacht. Für ſo bedeutende Beduͤrfniſſe nun bewil⸗ 
ligt die Kommiſſion der Regierung nur 200 Millionen, die nicht 
einmal das dringendſte Defizit, für das immer nahe an 300 Mil: 
lionen erforderlich wären, decken würden, Bis jetzt hat die Regie⸗ 
rung Mittel gefunden, die Beduͤrfniſſe zu decken, wenn aber die 
Cortes nicht vor Ende Oktober die nöthigen Huͤlfsquellen votiren, 
fo werden wir in ein furchtbares Defizit gerarhen und die Armee 
wird eines der Opfer deſſelben ſein. 18. N 

| (Beſchluß folgt.) 

Man ſchreibt aus Madrid: In der Provinz Cuenca 
haben ſich mehrere Banden gebildet, die ſtaͤdtiſchen Milizen 
ſind jedoch auf allen Punkten gegen ſie ausgezogen. Mittelſt 
Dekrets der Königin vom ten d. find die Privilegien der Oſt⸗ 
indiſchen oder ſogenannten Philipiniſchen Compagnie aufgeho⸗ 
ben worden. 5 

Baponne, 17. Septbr. Geſtern ſind von hier 500,000 
Fre, an Rodil geſendet worden. Nach dem letzten Gefecht 
ließ Rodil 5 Offiziere des Bataillons von Navarra, die ge⸗ 
fängen worden waren, ſofort erſchießen; 52 Familien find 
auf ſeinen Befehl aus ihrer Heimath nach Foria und Sara⸗ 
goſſa geſendet worden. — Die Inſurgenten ſcheinen einen 
großen Verluſt erlitten zu haben. Andere Carliſtentrupps 
find wiederum zu Verra eingerückt. 

Das neue Befeſtigungsſyſtem thut bereits feine Wirkung; 
Zumalacarreguy griff ohne Erfolg mit bedeutender Macht das 
ſchwach beſetzte Bergara an; die Einwohner jener Provinzen 
werden, wenn ſie die Ausſicht auf fremde Huͤlfe immer mehr 
ſchwinden ſehen, enttaͤuſcht werden, und würden vielleicht, 
wenn man zur rechten Zeit eine Amneſtie ihnen verkünden 
wollte, die Waffen niederlegen. Faͤhrt Rodil wie bisher fort, 
die Kloͤſter auf den Grund niederzubrennen, fo ſteht zu erwar⸗ 
ten, daß die Staatsglaͤubiger durch Anweiſungen auf Schutt⸗ 
haufen entſchaͤdigt werden ſollen. 

An der Pariſer Boͤrſe war das 
Abtheilung Karliſten, die über den Ebro gegangen wäre, habe 
auf dem rechten Ufer dieſes Fluſſes ihre Vereinigung mit der 
Bande des Pfarrers Merino bewerkſtelligt. i 

Als Amſterdamer Zeitungs Inferat lieſt man in Bruͤſſeler 
Blaͤttern eine Bekanntmachung des Biſchofs von Leon, „erſten 
Miniſters Sr. Majeftät des Königs Karl V. von Spanien,“ 
daß auf die Reklamation des Barons Moritz v. Haber und 
anderer Betheiligten bei der im Juni contrahirten Anleihe, 
und auf das Verlangen einer großen Anzahl Capitaliſten, wel⸗ 
che es vorzoͤgen, ſich perp. Renten zuſchlagen zu ſehen, indem 
ſie gleich einen Einſchuß leiſteten und ſich die übrige Zahlung 
für die Zeit, wo die vornehmſten Srädte in der Gewalt Sr. 
Maj. fein wuͤrden, vorbehielten, mit der weiteren Emittirung 
der Anleihe eingehalten werden ſolle, aber wegen der Beduͤrf⸗ 


niffe des Landes und Heeres er, der Biſchof, des Königs Be: 


Geruͤcht verbreitet, eine 
— Das Verlangen des Grafen Antonio 


fehl gemaͤß und in Verbindung mit den dazu bevollmaͤchtigten 
HH. Aznarez u. Saraiva, bei einem Notar in London Certificate 
zur Theilnahme, an den Inhaber in Pfd. Sterling lautend, 
und bis zum Belauf von 2 Mill. Sp. Rente niedergelegt habe, 
die gleich, nachdem der Koͤnig zu ſeinen Rechten gelangt, im 
Namen des Span. Schatzes inſkribirt werden ſollten und wos 
für die Junta von Navarra und Biscaya einſtaͤnden, fo wie 
fie auf die Einkünfte des Königreiches im Allgemeinen hypo⸗ 
thezirt würden. — Die belgiſche Emancipation folgert hier⸗ 
aus, daß die Anleihe fuͤr Don Carlos nicht den geringſten 
Erfolg gehabt habe. 7 1 

Ueber den angeblichen Verſuch Don Carlos zu meuchelr 
morden, ſagt das Morning-Chronicle: „In wohlunterrich⸗ 
teten Kreiſen in Paris wird verſichert, Ponce de Leon, wels 
cher nach Bericht der Gazette de France als ein Spion der 
ſpaniſchen Regierung erſchoſſen wurde, ſey dies fo wenig ger 
weſen, daß er vielmehr mit einem Empfehlungsſchreiben des 
Biſchofs von Leon an Don Carlos nach Spanien gereist waͤre. 


Die Anſchuldigung der Vergiftung iſt eine bloße Erfindung. 


Ponce de Leon hatte ſich einem Vorpoſten von Rodils Armee 
genaͤhert, und dadurch bei dem ſich fo nennenden Royaliſten⸗ 
heere Argwohn erregt, fo daß er von den Carliſten feſtgenom⸗ 


men und ſogleich ohne alle Unterſuchung erſchoſſen wurde.“ 


Portugal. e 

Mit der in Falmouth angekommenen Engliſchen Brigg 
Nautilus, welche Liſſabon am 1TAten d' verlaſſen, hat man 
hier Nachrichten, die uͤber des Kaiſers Geſundheit hoͤchſt ver⸗ 
ſchieden lauten, jedoch ſpricht fuͤr dieſelbe die Thatſache, daß 
er mit Familie und Hofhalt vom Ajuda-Palaſt nach Queluz 
(an 4 Miles) gezogen, raſch aus dem Wagen geſtiegen, ſeiner 
Gemahlin und Tochter aus demſelben geholfen und gleich 15 
Minuten lang ſpazieren gegangen war. In der Pairs⸗Kammer 
hatten es, in der Abſicht, daß er bald ſterben würde, einige 


Oppoſitionsglieder dahin zu bringen gewußt, daß die Abſtim⸗ 


mung über die Vermählung der Koͤnigin um 48 Stunden aus⸗ 
geſetzt wurde. Auf jene Thutſache aber, und die Aeußerungen 
der Aerzte, daß fie gar keinen Grund einſaͤhen, warum der 
Kaiſer nicht noch voͤllig geneſen ſollte (der ſich nur mit Bewe⸗ 
gung u. ſ. w. mehr anzugreifen ſcheine, als ihm nützlich ſei), 
ging der Antrag über die beſagte Vermaͤhlung endlich am 
12ten dieſes Monats mit 23 gegen 6 Stimmen durch, und 
es ſollte, nach dem großen Verlangen des Kaiſers, nun 
keine Zeit verloren werden, die Sache zur Ausführung zu brin⸗ 
gen. (Der Courier will wiſſen, es fei ſchon ein Dampf⸗ 
ſchiff abgegangen, um den Herzog von Leuchtenberg zu holen.) 
2 g Sampajo, feinen 
Sig in der Pairs⸗Kammer in Kraft feiner fruͤhern Ernennung 
zu erhalten, ward nach einer Debatte bewilligt, weil er, was 
er etwa, um ſich der Migueliſtiſchen Regierung zu fügen, ge⸗ 
than, aus Noth und Zwang habe thun muͤſſen. Der reiche 
Graf Farrobo (Baron Quintella) beſtand zwar darauf, daß 
bloß die letzte Ernennung des Grafen zum Pair gelten ſollte, 


allein ohne Erfolg, und Graf da Taipa wollte, das Bureau 


ſollte hinter die Rede Farrobo's drei Ausrufungszeichen fegen, 
anzudeuten, daß dieſer unter der Schreckensregierung kein groͤ⸗ 
ßerer Patriot als Sampajo geweſen ſei. — Bei den Abgeord⸗ 
neten war eine Motion auf Organiſation der Nationalgarde 
gemacht worden. Die Wahl des gefangenſitzenden Oberſten 
Pizarro für die Provinz Duero wurde mit 54 gegen 45 Stime 
men für ungültig erklaͤrt, welches aufs neue die miniſteriele 
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Mehrheit bezeugte. — Unſere Blätter theilen einige Details 


uber eine Anfangs dieſes Monats ausgebrochene Empoͤrung 
des Franzoͤſiſchen Bataillons im Dienſte Portugals mit. Die 

ranzoſen waren nicht nur unzufrieden, weil man ihnen den 
tuͤckſtaͤndigen Sold nicht auszahlte, ſondern auch, weil man 
ſie zu dem erniedrigenden Dienſte der Stadtpolizei anhielt. 
Vergebens hatten ſie ihrem Obriſten vorgeſtellt, daß ſie ihr 
Vaterland nicht verlaſſen hätten, um in einem fremden Lande 
Gensd'armen⸗Dienſte zu thun. Sie beſchloſſen daher, da ihre 
Klagen nicht gehört worden, den Dienſt zu verweigern und 
zugleich ihren Sold zu fordern. Ihr Obriſt (ein Portugieſe) 
ward ohne weitere Umſtaͤnde aus der Kaſerne gejagt; der Ma⸗ 
lor erhielt Saͤbelhiebe und ward fo mißhandelt, daß man an 
ſeinem Aufkommen verzweifelt; die Kaſerne ward in einem 
Nu barrikadirt, und man ſandte einen Courier an das Kriegs- 
Miniſterium, um daſſelbe zu benachrichtigen, daß das ganze 

Corps entſchloſſen ſei, lieber auf feinem Poſten zu ſterben, als 
auf feine Rechte Verzicht zu leiten. Freire war ſehr betroffen, 
Sen er dieſe Mittheilung erhielt. Am 12ten d. wurden dieſe 
Aren chen Truppen entwaffnet, und alle Offiziere unter 
dent delete Momiral-Mapier ſol ſic wider die Abficht der 
f eglerung, bei der Anſtellung von See⸗Offizieren einen Unter⸗ 
chied zwiſchen Migueliſten und ſolchen, die getreu geblieben, 
machen zu wollen, erklart haben. 


ne 2 Sſch weiz. war 

Zurich, 21. Sept. Vom Paͤpſtlichen Nuntius ſoll eine 
Note mit Beſchwerden gegen St. Gallen, und von Herrn von 
Bombelles eine Ähnliche, betreffend Mazzini, eingegangen fein, 
Freyburg. Die Sage geht, die Herzogin von Berry, 
von Karlsruhe kommend, ſei incognito durch Freyburg nach 
Genf gereiſt. — Allgemach verkaufen die in Freyburg befind⸗ 
lichen Franzoͤſiſchen Legitimiſten ihr Eigenthum, und ſchicken 
ſich zur Abreiſe an. Die Herzogin von Blacas mit ihrer Fa⸗ 
milie hat den Weg nach Prag eingeſchlagen. 
Die techniſchen Vorarbeiten des Polen Lelewel für die Ent⸗ 
ſumpfung des Seelandes im Kanton Bern ſind vollendet, und 
40 ausführlicher Bericht daruber ſoll nächſtens im Drucke er⸗ 
ſcheinen. Die Koſten ſind auf zwei Millionen berechnet, wel⸗ 


che aber durch das für das Anbau gewonnene Land wieder ges 
- = Bei Abgang der letzten Briefe ſchien eine augenblickliche Ruhe einge⸗ 


deckt werden duͤrften. > 
Italien. 

Rom, 16. Septbr. Madame Lititin Bonaparte, welche 
dieſen Sommer ihr S4ftes Jahr erreicht hat, litt in der letzten 
Zeit an krampfhaften Zufällen, doch ſcheint die Gefahr für 
dieſesmal vorüber. Bei ihrem leidenden Zuſtande, durch 
welchen fie gezwungen iſt, beinahe immer eine liegende Stel 
lung zu behalten, iſt ihr Geiſt noch immer lebhaft, ſie ſpricht 
gern und mit Feuer von den glücklichen Zeiten ihres Lebens. 
Ihr Bruder, der Kardinal Feſch, be ſucht fie. täglich. 

Neapel, 3. Sept. Auf folgende Weiſe wird die Si⸗ 
cherheits⸗ Garde (guardia di sicurezza) bei uns or⸗ 
ganiſirt: Sie beſteht aus 8100 Bürgern und iſt in 12 Divi⸗ 
ſienen, jede zu 675 Mann, getheilt, deren jede ihren be⸗ 
ſenderen Stadttheil zu bewachen hat. Jede Diviſion theilt 
ſich ſodann weiter in fuͤnf Sektionen, welche alle zuſam⸗ 
men von dem General⸗Commandanten befehligt werden. Der 
Oberbefehlshaber der ganzen Garde iſt der Prinz von Salerno, 
Oheim des Koͤnigs. Er kann die ganze Garde verſammeln, 
er befehligt ſie und fertigt die Patente für die hoͤheren und 
niedern Grade aus. Ehe aber dieſe Ausfertigung ſtattfindet, 


hat er vorher den Polizei⸗Miniſter zu befragen, ob die Perſo⸗ 
nen, die er befördern will, das vollkommene Zutrauen der Re⸗ 
gierung genießen. So wurde kürzlich eine Liſte von 137 bis 
auf 22 Mann geſtrichen. * der e 
Turin, 18. Septbr. Geſtern iſt Dom Miguel wieder 
in Genua angekommen, er wird aber nach Rom zuruͤckkehren, 
wo das Publikum ihm jedoch nicht guͤnſtig iſt und die Polizei 
ihn gegen Aeußerungen des Mißfallens ſchuͤtzen muß. 
Parma, 17. Septbr. Nachdem unſere Herzogin am 
13ten / d. M. von ihrer Reiſe nach Wien hierher zuruͤckgekehrt 
iſt, hat dieſelbe durch ein Dekret von demſelben Tage die Zu 
gel der Regierung wieder ſelbſt uͤbernommen. 


3 Sich weden. t 

Stockholm, 19. Sept. Noch hat in keinem Theile 
Europa's die aſiatiſche Cholera dem Menſchengeſchlechte ſich fo 
verderblich gezeigt, als in Schweden. Die Opfer dieſer Peſt 
ſind nicht allein ſchrecklich, ſondern auch ſehr zahlreich. In 
Gothenburg hat fie +5 der geſammten Bevoͤlkerung dahin ge⸗ 
rafft. Hier find bereits 34 Procent der Bevölkerung geſtor⸗ 
ben und man kann annehmen, daß 2 bis 23 Procent in die; 
ſem Augenblicke krank darnieder liegen. Nirgends hat aber 
die ſchreckliche Krankheit ſtaͤrker gewuͤthet als in Nykoͤping, 
denn dort hat fie von der Einwohnerzahl +, ja noch genauer 
a oder 15 Procent abgefordert. Das Elend iſt zum Theil hoͤchſt 
betruͤbender Art, da es manche Familien vorzugsweiſe betrifft. 
Von einer Familie aus 5 Mitgliedern beſtehend, lebt keines 
mehr, von einer andern, aus 7 Mitgliedern beſtehend, leben 
noch zwei. f a 

; Griechenland. 

Neapel, 10. September. Mit dem am 20. Auguſt von Pa⸗ 
tras abgegangenen Dampfſchiffe, welches am 30. in Malta ank engte, 
hat man ausführliche Berichte über den letzten Auſſtand in Meſſenen 
und Arkadien erhalten, den man theils den umtrieben einer auswär⸗ 
tigen Partei, theils der Täftigen Art und Weiſe, mit welcher die Ab- 
gaben erhoben wurden, theils und hauptſaͤchlich den durchaus unpo⸗ 
pulairen Maaßregeln gegen die herrſchende griechiſche Kirche zuschreibt. 
Dieſe Rebellion hatte das Schikſal der fruͤhern; die Rädelsführer, 
meiſt Verwandte Kolokotroni's und Koliopulo's, wurden nach lan⸗ 
gem, blutigem Kampfe uͤberwunden, und in Ketten nach Napoli di 
Romania gebracht, wo viele Arreſtationen ſtatt gefunden haben. In⸗ 
deſſen häufen ſich in Griechenland die Schwierigkeiten a h immer. — 


8 


treten zu ſein. 
5 ER Osmaniſches Reich. 

Briefe aus Malta vom 1. Sept. melden: Der Aufſtand 
in Syrien, von dem es in den letzten Berichten hieß, er ſei 
gedaͤmpft, habe aufs neue die Operationen Ibrahim Paſcha's 
gehemmt; in mehreren blutigen Gefechten ſei ſogar der groͤßte 
Theil der Armee des Aegyptiſchen Feldherrn aufgerieben, und 
er ſelbſt gemöthigt worden, ſich nach St. Jean d' Acre zu 
werfen, welches von den Inſurgenten belagert werde. Der 
Vice⸗Koͤnig von Aegypten ſuche gegenwaͤrtig alle feine disponl⸗ 
bein Truppen zu vereinigen, um fie ſeinem Sohne zu Huͤlſe 
zu ſchicken. : 

Neapel, 10. Sept. Briefe aus Malta vom 4. Sept. 
zufolge, welche Nachrichten von Smyrna bis zum 23. Auguſt 
bringen, hat der Entſchluß des Sultans, ſeine mit großen 
Koſten ausgeruͤſtete und bewaffnete Flotte (welche zu einem 
Zuge nach Syrien beſtimmt war), auf's neue abzutackeln, 
das groͤßte Aufſehen erregt, um ſo mehr, als man den Grund 
des Widerrufs mit ſo vieler Oeffentlichkeit gegebener Befehle 
ausſchließlich eine Note des Engliſchen Geſandten in 


* 
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nſtantinopel, Lords Ponſonby, zuſchreibt. 
hg fee wichtige Aktenſtück enthalte die beſtimmte 
Erklärung des Kabinets von St. James, jede feindfelige Ber 
wegung gegen Mehemed Ali werde als ein Friedensbrüch mit 
dem älteſten Verbündeten der Pforte betrachtet werden, und 
eine Engliſche Flotte ſei in dieſem Falle bereit, den Durch, 
gang der Dardanellen zu erzwingen, und dem Sultan die 
Friedensbedingungen mit dem Vicekoͤnige von Aegypten unter 
den Mauern von 3 — diktiren. 
. nic . 
Nachrichten aus dem Orient zufolge, hat der Vicek oͤnig 
von Aegypten die Baumwollenſpinnereien eingeſtellt, und alle 
in dieſen Fabriken beſchͤͤftigten Arbeiter feiner Armee einver 
leibt. Der Korrefpondent fügt bei, dieſe Maaßregel habe 
den Werth der engliſchen Baumwollenzeuge zu Aleppo ſehr er⸗ 
hoͤht, und dürfte bedeutende Beſtellungen in England veran⸗ 
laſſen. Die Zahl jener Arbeiter wird auf 30,000 ange⸗ 


ſchlagen. 


Der Pärifer Meffager theilt ein Privatſchreiben aus Ale⸗ 


gandrien vom 6. Aug. mit, worin es unter anderm heißt: 
„Unſer guter Viceköͤnig pflegt, unter uns geſagt, nicht ſel⸗ 
ten die Vorſchriften Mohamets etwas bei Seite zu ſetzen. Er 
hat Aufklaͤrung genug, um mehrere derſelben veraltet und uns 
anwendbar zu finden. Er trinkt völlig civiliſirt, jetzt ſchon 
Wein ſo gut wie ein Franzöſiſcher General, und läßt ſich ſogar 
Beſuche von den St. Simoniſten gefallen. Hr. Albic, ein 
junger Bildhauer, der ſich zu dieſer Sekte bekennt, hat eine 
koloſſale Buͤſte des Vicekönigs angefertigt, die ſehr ahnlich 
iſt und Sr. Hoheit die größte Freude gemacht hat. Die Zahl 
der St. Simoniſten hierſelbſt iſt ubrigens ſehr groß, doch weis 
chen ſie ſchon bedeutend von der ſtrengen Lehre des Pater En, 
fantin ab. Es giebt darunter ſehr verſtaͤndige Leute, Architek⸗ 
ten, Zeichner, Bildhauer, Schriftsteller u. . w. Die erſten 
der genannten finden ihren Concentrationspunkt bei den großen 
Werken zur Stauung des Nil „ die unter der Leitung des 
Hrn. Linan, eines ehemaligen Zöglings der polptechniſchen 
Schule, ſchon ſeit Jahren unternommen ſind. Man erwartet 
zur Vollendung dieſer wichtigen Arbeiten, wodurch die entferns 
teſten Theile „igptens die Wohlthat der Nilbewaͤſſerung erhal⸗ 
en war es, der den ungeheuern Plan zu einer 
ſolchen Anlage zuerſt entwarf; ſie muß unberechenbare Vortheile 
für Egypten haben, und dürfte leicht den Werth des Territo 
riums um das Dreifache ſteigern. Der Plan iſt großartig 
angelegt. Auf dem Nilarm von Roſette find, 7000, auf dem 
von Damiette 5000 u dabei ea 
merika. } 

London, 19. Sept. Nach den letzten Handels berich⸗ 
ten aus Rio Janeiro hat daſelbſt ſeit der Herabſetzung 
der Zölle der Schmuggelhandel faſt gaͤnzlich aufgehört, indem 
die für die Einfuhr eingetretenen geſetzlichen Erleichterungen 


dem geſetzwidrigen Handel wenig Ausſichten mehr übrig laſſen. 


nen a 

Stuttgart. Bei der zweiten allgemeinen Sit ung der Geſell⸗ 
ſchaft der Naturforſcher verlas (wie ſchon gemeldet) Oberbergrath 
Nöggerath (aus Bonn) die Anſicht eines ſeiner Freunde, welcher 
den Antrag ſtellt, die Mitglieder der Verſammlung moͤchten 
in die Hände der Geſchäftsführer einen Beitrag zuſammen⸗ 
ſchießen, um die Koſten der Einrichtung an dem naͤchſten Ver 
ſammlungsotte zu decken, und dadurch im Stande zu fein, 


€ 
Man da 


Capitaine Bruneau und Hoard aus Frank⸗ 


die Wahl auch auf ſolche Orte zu lenken, die weniger Ze 
ſtreuungen darbieten. Die Aufnahme in Stuttgart ſei fo 
glänzend geweſen, daß es nicht viel andere deutſche Städte 
gebe, wo ein ähnliches möglich ſei, und doch follten die N 
turforſcher zwar uͤberall willkommene, doch nicht koſtſpielige 
Gaͤſte ſein. Herr Medizinalrath Otto (von Breslau) erhob 
ſich mit den Worten: „Ich unterſtuͤtze dieſen Vorſchlag. Für 
Gelehrte, die gewohnt ſind in engen Kreiſen zu leben, an ih⸗ 
ten Studiertiſchen gefeſſelt zu fein, ſind fo hohe Genuͤſſe, wis 
man fie uns namentlich hier bietet, die Zuvorkommenheit eh 
ner reichen Stadt, einer freigebigen Regierung, eines pracht⸗ 
vollen Hofes, viel zu zerſtreuend. Wir kommen zuſammen. 
von einander zu lernen, Junge von Alten und Alte von Jun⸗ 
gen, und man verſetzt uns in meilengroße Gärten, erdruͤckt 
uns mit herrlichen Feſten, ſo daß nach all den Genuͤſſen und 
durchſchwelgten halben Nächten der Geiſt nicht die gehörige 
Friſche zur Auffaſſung gegenſeitiger Belehrung mehr hat. Wis 
gerne man uns auch Alles bietet, fo muß es uns doch druͤk⸗ 
kend ſein, wie ein feindliches Heer zu kommen, gleich als 
wollten wir das Land nicht ſehen, ſondern eſſen. Unſre Haupt⸗ 
idee iſt, wie Caſtelli ſich ausdruͤckt, daß es nicht genuͤgt, ſich 
zu leſen um ſich lieb zu bekommen, daß man ſich auch ſehen 
muß. Tragen wir alle die Koſten der Reiſe, ſo wird es uns 
auch nicht leid thun, etwas mehr zu geben, damit wir einen 
Ort wählen koͤnnen, wo nicht ſo große Spenden der Güte 
und Gnade uns empfangen.“ (Lang anhaltender, rauſchen⸗ 
der Beifall von allen Seiten.) 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf die Aufforderung der Königlichen Hoch⸗ 
loͤblichen Regierung vom 27. v. M. machen wir hierdurch ber 
kannt, daß wir bereit find, milde Gaben fuͤr die durch Brand 
verunglückten Bewohnet der Stadt Steinau anzunehmen, 
und des Endes unſern Rathhaus⸗Inſpektor Klug beauf⸗ 
tragt haben, ſolche in Empfang zu nehmen. - 

Breslau, den 3. Oktoder 1834. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 

verordnete N 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 


Zur Unterftügung der Unglücklichen in Steinau Gaben der 
Liebe in Empfang zu nehmen und demnaͤchſt weiter zu befor 
dern, erbietet ſich. Breslau, den 3. Oktober 1834. . 

Dr. Middeldorpf, Königl. Conſiſ.⸗Rath u. Prof. 
5 Junkerngaſſe Nr. 4. f 


— — —ä—ͤ  — — —  — — — — — — sn 
Die vielfach in Anſpruch genommene, aber auch immer 
bewahrte thätige Theilnahme Breslaus am Unglück Ande⸗ 
rer, zeigt ſich wieder auf eine erfreuliche Weiſe bei dem Uun⸗ 
gluͤck, welches Steinau betroffen hat. Mit dem innigſten 
Dank giebt der Unterzeichnete von nachſtehenden Unterſtützungs⸗ 
Beiträgen Kunde, welche für die dortigen Abgebrannten wie⸗ 
der im Laufe des heutigen Tages bei ihm eingegangen find: 
Vom Herrn Canonicus Praͤbendarius Grafen v. Pückler, 
100 Nibtr.; vom Hrn. v. S., 10 Rthlr. ; vom Gaſtwirth u. 
Kaufmann Hrn. Zettlitz, 3 Rthlr.; vom Kaufmann Hrn. 
Butzky, 5 Rthlr.: vom Kaufmann Hrn. Tietze jun., 2 Kthlr. 
vom Kaufm. Hrn. Ries, 5 Rthlr. ; von C. A. K., 15 Sgr. 
vom Kaufm. Hrn. C. W.. .. 1 Frd'or.; vom Hrn. Friſeus 
Schröer, 10 Sgr.; von Hrn. G. L. R. S.. . . 5 Nthlr. 
vom Kaufmann Hrn. Auguſt Hertzog, 2 Rthlr.; vom Heren 
O.⸗L.⸗G.⸗Kanz. Cr. und deſſen Frau, 2 Rthlr.; durch W. T. 
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„den Lehrern, als den Armen, die Viele reich machen“, 7 Rthlr. 
von Hrn. v. G. G n., 10 Rthlr.; von Hrn. Kaufmann 
Moritz Wentzel, 2 Rthlr.; von dem Anfrage- und Addreß⸗ 


Bureau im alten Rathhauſe, 5 Rthlr.; von Hrn. A. v. B., 


2 Rthlr.; von Hrn. Kaufm. Heimann Oppenheim, 5 Kthlr.; 
von Hrn. M. v. H., 3 Rthlr.; von Hrn. O. B. K., 3 Rthlr. 
vom hieſigen Bürger Hofagenten S. Saul, 2 Kthlr.; 


von E. B. (C. L.), 5 Rthlr.; vom Hrn. Kaufm. K., 


5 Rthlr.; vom M. R. B., 10 Rthlr.; vom Hrn. E. O., 
15 Sgr.; von N. W., 1 Rthir.; von Hrn. H., 10 Rthlr.; 
von H. E., 20 Sgr.; von Louis Ulrich, 2 Rthlr.; von L. 
H., 3 Kthlr.; von Hrn. Pr. Rahn, 2 Kthlr.; von Hrn. M. 
Friedlaͤnder, 1 Rthlr.; von T. D. M..., 1 Kthlr. 15 Sgr. 
den Hrn. Kaufm. B.. . l, 1 Rthlr.; von einem Ungenann⸗ 
ten M. P. O., 5 Rthlr.; ungenannt W., 1 Rihlr.; von 
Hrn. Banquier Joh. Aug. Glock, 10 Rthlr., ein Pack Kldgſt. 
u ein Hut; v. Hrn. E. F., 1 Frd'or; von Hen. Juſt.⸗Comm. 
Graff, 1 Frd'or. u. ein Pack Kloͤgſt.; v. der Wittwe v. G., ein 
Pack Kldgſt.; v. einer Dame, 15 Sgr. u. ein Paͤckchen Kleidgſt. 
f Dieſe und die geſtern angezeigten Beitraͤge werden, da 
4 unige Huͤlfe Noth thut, bereits morgen auf koſtenloſe 
PR eiſe dem Unterſtüͤtzungs⸗Comité des Steinauer Kreiſes zur 

erwendung nach Nothdurft zugeſendet. Auf gleich ſchnelle 

eiſe werden die etwa noch fpäther eingehenden Beiträge an 

n Ort der Noch befördert werden. ä 

Breslau, den 3. Oktober 1834. 


Der Koͤnigl. Polizei⸗Praͤſident. Hein ke. 


d Theater Nachricht. 5 

Sonnabend, den 4. Oktbr. 1834. Det boͤſe Geiſt 
Lumpacivagabundus, oder: Das liederliche Klee. 
blatt. Große Zauberpoſſe mit Geſang in 2 Aufzügen 
von Neſtroi. Muſik von Adolph Müller, * 

Sonntag, den ten. Oberon, König der Elfen. Ro⸗ 
mantiſche Feenoper in 3 Akten, von Theodor Hell, Mu⸗ 
fit von C. v. Weber. Mad. Meyer vom National⸗Thea⸗ 
ter zu Mainz, Re zia. Dem. Eckert vom Theater zu 
Riga, Fatime, als zweites Debüt. z 


Da es gegen die Grundfäge der hieſigen Theaterdirection 
iſt, einem abgehenden Mitgliede der Bühne eine Abſchieds rolle 
zu gewähren, fo wahle ich den Weg durch die öffentlichen. 
Blätter, um einem verehrten und kunſtliebenden Publikum für 
die Nachſicht und Theilnahme zu danken, welcher ich mich 
durch 16 Monate meines Hierſeins erfreute. — Moͤchten dieſe 
freundlichen Geſiunungen mich wie ein guter Genius begleiten, 
mir wird fo viel Güte unausloſchlich im Andenken fein. 

Breslau, den 4. October 1834. ‘ 

an Minna Marra. 


Verbindungs- Anzeige. 
Als neu Vermaͤhlte empfehlen ſich allen Freunden und 
Bekannten zu geneigtem Wohlwollen: 
Breslau, den 30. September 1834. 
5 ur . M. Ballati. 
Mathilde Ballati, geb. Früͤbe. 
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Da mich der Verfaſſer der Tutti Frutti überzeugt hat, 
daß nut durch Zufall die zwiſchen uns beſtandenen Mißverhaͤlt⸗ 
niſſe herbeigefuͤhrt worden find, und nur dadurch die in der 

unonce der Familie von Lieres bezeichneten Stellen einen 
verletzenden Sinn erhalten haben, fo nehme ich in meinem 
und der Familie von Lieres Namen, die in verſchiedenen öf⸗ 
fentlichen Blattern gemachte Anzeige hiermit zuruͤck. 


v. Kurſſel, 


* Oberſt und Commandeur des K. Preuß. 


7ten Ühlanen⸗Regiments. 


d cue u 86 b 
Söhn, dez Ah v. M. entſchlief zu Buͤrgsdorf unſer geliebter 
Fieber, alt 14 Knomie-Eieve Moritz Geiſer, am Nerven⸗ 
/ ahe 3 Monat, welches wir entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit er ebenſt anzeigen. 
Hetrnprotſch, den 2. Oktober 1834. e 
Der Organiſt Geis ler und Frau. 
Todesanzei e. 

Den am 2. Oktober Nachmittags um halb 5 Uhr erfolgten 
fanften Tod meines innig geliebten Mannes, und unſers 
theuern Vaters, des Töpfer⸗Meiſters Gottlob Graͤtz / im 
noch nicht vollendeten 60ſtzn Jahre an Lungenleiben, zeigen 
wir im tiefſten Schmersgefügle alen Verwandten und Freun⸗ 

en ergebenſt an. Nur wer den Redlichen naͤher kannte, 
wird unſern Schmerz gerecht finden, und uns ihre ſtille Theil⸗ 
nahme nicht verſagen. Breslau, den 4. Oktober 1834. 
Die Hinterbliebenen. 


nzeige. 


| 0 


Gleichzeitige Erklärungen. 


Durch Mißverſtaͤndniſſe mancherlei Art, ſo wie durch 
meine abſichtsloſe Erzählung in dem zweiten Theile der Tuatti 
Frutti find die öffentlichen Erklaͤrungen der Familie v. Lieres 
ſo wie meine Antwort darauf, ‚herbeigeführt worden. In 
Folge einer näheren Erörterung des Unterzeichneten mit dem 
Obriſt von Kurſſel haben ſich dieſe Mißverſtaͤndniſſe heraus ⸗ 
geſtellt, und iſt hierauf die Angelegenheit auf eine alle Theil 
befriedigende ehrenvolle Weiſe befeitigt worden. 

In Folge deſſen nehme ich daher meine Erklärung, aus 
Bamberg datirt, hiermit zuruck. ’ 

; Der Verfaffer der Tutti Frutti. 


Grosse Musikauf führung 
Mit hoher Genehmigung wird den 2 Asten d. M. 
Abends um 6 Uhr eine grosse, mit 450 Personen 
besetzte Musik in der Kirche zu St. Bernhardin hier- 
selbst aufgeführt werden. Zur Aufführung sind ge- 
wählt: 1) Beethovens Sinfonia eroica; 2) Ph. Em. 
Baeh’s „Heilig“ für 2 Chöre und 2 Orchester; 
5) Ryrie und Gloria aus Beethovens letzter Messe. 
(Opus #25) ; A) 2 Orgelstücke von E. Köhler und A, 
Hesse. 2 f 
Um die Theilnahme an diesem umfassenden Un- 
ternehmen mögliehst zu verbreiten, ist von hente 
an bis zum 18. October eine Subseription eingeleitet 
worden. Wer binnen dieser Frist die nöthigen Ein: 
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trittskarten löset, erhält das Stück für 73 Sgr. Spa- 


ter kostet ein Billet 10 Sgr. — Der Veberschuss der 


Einnahme ist für die hiesige Musiker-Kranken-Kasse 
bestimmt. 
Preisen und Texte zu 1 Sgr., sind zu haben in den 
Müsikhandlungen der Herren Lenkart, Förster 


und Granz, desgl. bei dem Kirchendiener Herrn 


Eiin der Neustadt. Am Eingange in die Kirche 
wird kein Geld in Empfang genommen, 
Breslau, den 2. October 1854. 
Die Vorsteher des hiesigen kirchlichen Singvereins 
und der Musiker-Kranken-Kasse. 
\ Widerlegung. 
Der Deſtillateur Genoch hat ſeit einiger Zeit hierorts 
das Gerücht zu verbreiten geſucht, daß berſelbe, vas von mir 
in der Neuſtadt, Breite⸗Straße Nr. 8 zeither in Pachtha⸗ 
bende Lokal zum 1. Oktober c., als Miether beziehen werde. 
Ich erkläre dieſes Gerücht hierdurch für unrichtig, mit dem 


Beiſatze, daß ich auch für die Zukunft im Natural⸗Beſiz 


des fraglichen Lokals bleibe. 
Breslau, am 3. Oktober 1834. l 
Carl Friedrich Wilhelm Reichert, 
Buͤrger und Deſtillateur. 
— — — —ͤ—ꝑ ———b e — 
Carl Spindler's 
Neujahrsgaben, 
oder „das Taſchenbuch : 
ergilsmeinnicht 
fuͤr 
i 1830, 1831, 1832 und 1833, 
mit 15 Erzählungen und zahlreichen Stahl- und Kupferſti⸗ 


chen, find bei mir auf ſehr kurze Zeit für 3 Rtlr. ſtatt 


des Ladenpreis 10 Rtlr. zu haben. 


Buchhandlung Fr. Hentze in Breslau, 


Bluͤcherplatz 
Nuͤtzliche Schrift für Jedermann. 


I allen Buchhandlungen, Bres Lau.bei G. P. Aber 
Holz (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 


Der preußiſche Haus halter 
und fertige Kaufmann. Oder voliftändige Preis Tabellen in 
Sitbergeld, woraus für 4 bis 400 Stuͤck, Centner, 
Pfund, Ellen, Maß und dergl., jeder verlangte Preis, von 
Pfennig zu Pfennig ſteigend, bis 8 Thaler das Stuͤck, ſogleich 
erſehen werden kann. Ein nüsliches Handbuch bei jedem 
Eein⸗ und Verkauf. 8. Preis: 25 Sgr. 
Boͤttgert Der allezeit fertige 
Meß⸗ und Markthelfer 
beim Ein⸗ und Verkauf. 
Oder Hülfstabellen, um ſogleich und ſicher zu wiſſen, wie hoch 
ein Pfund oder Stein zu ſtehen kommt, wenn der Gentner fo 
und ſo viel koſtet, und wie viel Pfunde und Lothe man in 


jedem beſondern Falle für 1, 3, + und J Thaler oder Gul⸗ 


den erhält, in den drei gangbarſten Währungen Deutſchlands, 


Eintrittskarten zu den oben erwähnten 


als in Thal en zu 24 Groſchen à 12 Pf. und zu 30 Sitber⸗ 
groſchen à 12 Pf., ſowie in Gulden zu 60 Kreuzern a 4 Pf. 
durchgeführt. Ein bequemes Huͤlfsbuch fuͤr Kaufleute und 
Meßreiſende. Vierte, verbeſſerte Auflage. 

a f 8. Treis: 25 Sgr. 1 0 


Beiſpiellos wohlfeile Ausgabe eines Atlaſſes. 
So eben iſt in der unterzeichneten Verlagshandlung er⸗ 
ſchienen und in der Buchhandlung von G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau (Ring und Kraͤnzelmarkt-⸗Ecke) zu haben: 
Die Ite vermehrte und verbeſſerte Auflage 
. von n . 


A. J. V. Heuniſch 
Taſchen⸗Atlas 


über alle Theile der Erde, 
für ben erſtern geographiſchen Unterricht in Knaben ⸗ und 


Maͤdchenſchulen. 2 
32 Karten, illumin. und in eleganten Umſchlag. 
* 15 Sgl. 

Es war ein glücklicher Gedanke von dem rühmlich bekann⸗ 
ten Herrn Verfaſſer, den Atlas der ganzen Erde fo zu bear; 
beiten, daß es der Verlagshandlung moͤglich war, denſelben 
zu dieſem Preiſe zu liefern, und gewiß exiſtirt kein derartiges 
Unternehmen, wo das Nuͤtzliche und Elegante mit der Wohle 
feilheit in gleichem Grade fo vereint iſt. 

D. R. Mar r'ſche 
Buch⸗ und Kunſthandlung in Karlsruhe 
und Baden 


Preis 


Beim Antiquar Boͤ hm, Schmiedebruͤcke Nr. 28. Men⸗ 


zel, Conſiſtorialtath, ausführl. Geſchichte von Schleſten 3 Bde. 


mit ſaͤmmtl. Kupfern, Ldp. 12 Rthlr. faſt neu f. 3 Rthlr. 
Zollikofers Predigten nach ſ. Tode ed. 7 Bde. f. 2 Rthlr. 


Oeffentliche Verdingung über Steinlieferung 
f zur Unterhaltung der Chauſſeen. 

Den 22. Oktober Nachmittags um 4 Uhr ſteht im Vor⸗ 
zimmer des Geſchaͤftslocals der Koͤniglichen Regierung, ein 
öffentlicher Licitations⸗Termin wegen Verdingung der Chauf⸗ 
ſee⸗Reparatur⸗Steine zur Unterhaltung der Chauſſeen des 1ſten 
Wegebau⸗Bezirks pro 1835 an den Mindeſtfordernden an. 

Es ſollen an dieſem Termin verdungen werden: n 

107 bis 161 Schacht ruthen dergl. Steine zur Chauffer 


von Breslau bis Liſſaz 
50 bis 101 Schachtruthen zur Chauſſee von Braga de 


2 Hunds feld; 
203 bis 303 dito dito zur Chauſſee von Breslau dis 
5 Klettendorf; 
97 bis 145 dite dito zur Chauſſee von Breslau dis 
Huͤhnern. 


Die naͤheren Bedingungen konnen bei Unterzeichnetem auch 
vor dem Termin eingeſehen werden. 

Breslau, den 30. September 1834. 

Eur m C. Mens, 

Koͤniglicher Wegebau ⸗Inſpektor. 


Mit einer Beilage. 
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21 Sonnabend den A. October 14884. 658 
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Das unterzeichnete Haupt⸗Steuer⸗Amt macht hierdurch 
bekannt, daß das dem Koͤnigl. Steuer⸗Fisco gehoͤrige, an dem 
Herzoglichen Reitſtall gelegene Hinterhaus des auf der Herren⸗ 
gaſſe zu Oels gelegenen ſogenannten Fürſtenhauſes, oͤffentlich 
an den Meiſtbietenden verkauft werden ſoll. 5. itt 

Es werden daher alle, welche gedachtes, unterm 8. Jull 

a. e, nach dem Materialwerth auf 1050 Rtlr. 15 Sgr. 1 Pf. 

abgeſchaͤtztes Haus zu beſitzen fähig und annehmlich zu bezahlen 

vermoͤgend find, aufgefordert, in dem auf den 
13 ten October a. e. 

Vormittag um 10 Uhr angeſetzten einzigen und peremtorſſchen 
Licitations⸗Termin in unſerem Geſchaͤftslocale zu erſcheinen 
und ihre Gebote abzugeben, und den Zuſchlag, wenn dazu die 
zuvor einzuholende hohe Genehmigung erfolgt, ſpaͤteſtens den 
1. SR 1835 zu gewärtigen, .: 

ad H 5 1 Adam eee zu 1 

f unden in un e 

nachgehen unſerem Geſchaͤftslocale naͤher 
Oels, den 18. September 1834. 

Koͤnigl, Haupt Steuer Amt. 

Bekannt m ach un g 

wegen Verdingung der Beköſtigungs⸗, Bekleidungs⸗, Erleuch⸗ 
tungs⸗ und Beheizungs⸗Bedürfniſſe für das Koͤnigl. Lands 

Armen⸗Haus zu Creutzburg. 

Die Beköͤſtigungs⸗, Bekleidungs⸗, Erleuchtungs⸗ und Bes 
heizungs⸗Beduͤrfniſſe des Koͤnigl. Land⸗Armen⸗Hauſes zu 
Creutzburg für das Jahr 1835 ſollen im Wege des öffentlichen 
Ausgebotes an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Es werden dazu ungefähr erfordert: 
AN I. Zur Bekoͤſtigung: 
es 2 1200 Scheffel, Gerſte 240 Schfl. Erbſen 80 
af. ierſe 10 Schfl., ordinaire Perlengraupe 30 Schfl., 
feine dergleichen 5 Schſl., ordinaire Gerſtengraupe 60 Schfl., 
feine dergleichen 5 Schfl., ordinaire Heidegraupe 60 Schfl., 
feine dergleichen 5 Schfl., Hafergrütze 6 Schfl., Weizenmehl 
10 Schfl., Reis 120 Pfund, Butter 3700 Pfund, Nind-, 
Hammel⸗ und Schweineſleiſch 12,350 Pfund, Kalbfleiſch 
200 Pfund, = 11550 Quart. 
I. Zur Bekleidung: 
550 Ellen olivengränes Tuch, Elen breit. 
100 Ellen grünes Futte 5 Ellen brei 
600 Ellen rzeug, J Ellen breit. 
ö rohe Futterleinwand, 2 Ellen breit. 
160 Ellen weiße Schürzenleinwand, 2 Ellen beeit. 
er = ee dito 3 Ellen breit. 
en weiße flaͤchſene Hauglei 
Betttuͤchern, z 9 1 N ei 
360 Stück kattunene Halstücher. 
40 Stuͤck beſſere dito. 
30 Ellen Kattun zu Kommoden, 1 Elle breit, 
40 Ellen geniuftertes weißes Neſſeltuch zu Hauben und 
Kommodenſtreifen, 7 Ellen breit. 


10 Ellen glatten Schleier zu Haubenſtreifen, 13 Ell. breit. 


50 Ellen bunte Kleider⸗Leinwand zu Sommer⸗ Anzügen 
für die Maͤdchen, $ Ellen breit. 15 


150 Ellen Drillich zu Matratzen und Säden, 2 Ellen breit. 
200 Ellen Handtuͤcher⸗Drillich, J Ellen breit. 
34 Ellen Tiſchtuͤcher⸗Drillich, 7 Ellen breit. 
80 Ellen grauen flaͤchſenen Drillich zu Sommerjacken für 
die Männlichen, ! Ellen Breit. 75 
100 Paar Fahllederne Mannsſchuhe. 
40 Paar Knaben⸗Halbſtiefel. 
100 Paar Manns ⸗Schuhſohlen. 
40 Paar Knaben⸗ dito. 
70 Paar Frauen⸗Schuhe. 
20 Paar Maͤdchen- dito. 
70 Paar Frauen⸗Schuhſohlen. 
20 Paar Maͤdchen⸗ dito. 
50 Stück ſchwarz⸗lakirte lederne Muͤtzenſchirme. 
160 Pfund dreidraͤthig gezwirnte Strickwolle. 


III. An Brenn⸗, Beleuchtungs- und Bereini⸗ 
gungs⸗Material: 


90 Klaftern Buchen⸗, Birken⸗ oder Erlen⸗Holz. 
200 Klaftern Kiefern Leibholz. 11 
600 Pfund gezogene Lichte. 
1416 Pfund gegoſſene Lichte. 

50 Quart Ruͤboͤl, und 
440 Pfund Seife. 


Die Ablieferung aller dieſer Bedüͤrfniſſe geſchieht in den 
von der Direktion des Land⸗Armen⸗Hauſes nach dem Bedarf 
des Inſtitutes zu beſtimmenden Raten und Zeitfriſten. 


Der Licitationstermin, in welchem die Bedingungen voll⸗ 
ſtäͤndig vorgelegt werden, wird auf den 29. Oktober d. J. 
Vormittags um 10 Uhr in dem Kanzlei-Lofal des Land⸗Armen⸗ 
Hauſes zu Creutzburg feſtgeſetzt. 

Wenn die Licitation an dem dazu beſtimmten Tage nicht 
beendigt werden ſollte, ſo wird dieſelbe an dem darauf folgen⸗ 
den Tage fortgeſetzt. Der Zuſchlag und die beliebige Aus⸗ 
wahl unter den Licitanten wird der Königl. Regierung aus⸗ 
druͤcklich vorbehalten. 

Die Licitation wird ſowohl auf die einzelnen Gegenſtaͤnde 
der Bedürfniſſe, als auch auf die geſammte Lieferung geriche 
tet werden. 

Die Licitanten bleiben an ihre Gebote gebunden und ent⸗ 
richten in annehmbaren Papieren, oder ſonſt in geſetzlich zu⸗ 
laßigen Dokumenten, eine Kaution von 10 Procent des Betra⸗ 
ges der übernommenen Lieferung. Dieſe Kaution told bei 
der Direktion des Land⸗Armen⸗Hauſes niedergelegt und in 
dem Termin ſelbſt berichtigt. W 

Von den Tuchen, Futterzeugen jeder Art, der Leinwand., 
dem Schleier und dem Neſſeltuche muͤſſen die Bietenden Pro⸗ 
ben vorzeigen, und zur Vergleichung bei der Armen⸗Haus⸗ 
Direktion niederlegen. 

Oppeln, den 13. September 1834. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 
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„ Ver din amg art 
der Garniſon-Brod⸗ und Fourage⸗Lteferung 
e pro 1835. s i 
Wegen Sicherſtellung der Garniſon-Brod⸗ und Fourage⸗ 
Verpflegung fuͤr das Jahr vom 1. Januar bis 3. Dezember 
1835 im Bereich des. J. Armee⸗Corps, wird die Verdingung 
der Lieferung des diesfaͤlltgen Naturalien-Bedarfs beabſichtigt, 
und es ergeht demnach hiermit an Lieferungswillige, ſowohl 
Produzenten als Unternehmer die Einladung: ſchriftliche vers 
ſiegelte Lieferungs-Anerbietungen, wozu vorläufig kein Stem⸗ 
pelpapier erforderlich iſt, und zwar N 
a. wegen der Garniſon⸗Orte im Oppelſchen Regierungsbe⸗ 
zirk bis zum 9. October d. J. an das Koͤnigliche Pro⸗ 
viant⸗Amt in Neiſſe; dagegen 
b. wegen der dieſſeitigen Garniſon-Orte im Breslauer Ne: 
gierungsbezirk bis zum 14. October d. J. hier an die 
unterzeichnete Intendantur, . 
portofrei gelangen zu laſſen, und 95 
ad a., den 9. October in Neiſſe im Gaſthauſe „zum Moh⸗ 
ren“, und f 1 
ad b., den 14. October auf dem Bureau der Koͤniglichen 
Inten dantur hieſelbſt um 9 Uhr des Morgens perſoͤnlich, 
oder durch gehoͤrig Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, indem 


an dieſen beiden Tagen in Neiſſe und hier ein Mitglied 


der Intendantur als deren Kommiſſarius die eingegan⸗ 
genen Lieferungs-Submiſſionen eroͤffnen, und mit den 
mindeſtfordernden Submittenten, ſofern dieſe mit der noͤ⸗ 
thigen Caution verſehen ſind, und ſonſt fuͤr genügend 
qualifizirt erachtet werden, ſofort muͤndliche Unterhand⸗ 
lungen anknuͤpfen wird. ; 

In den Submiffionen müffen die Garniſonorte, fuͤr wel⸗ 
che eine Lieferung angeboten wird, eine beſtimmte Preis forde⸗ 
rung in Preuß. Courant fuͤr die in Koͤnigl. Preuß. Maaß 
und Gewicht zu liefernden Naturalien, und zwar bei den 
Koͤrnern für den Scheffel, bei Brodt für ein 6 foges Stuͤck, 
beim Heu für den Centner, und beim Stroh für das Schock 
deutlich ausgedruͤckt ſein. 8 

Hiernach wird zwar ein Submiſſions⸗Verfahren beabſich⸗ 
tigt; es wird indeſſen unſer Commiſſarius nach eigenem Er⸗ 
meſſen für diejenigen Garniſon-Orte, fuͤr welche hinreichende 
Concurrenten auftreten, ſofort zum Licitations-Verfahren 
uͤbergehen und bei Erzielung ihm annehmbar erſcheinender 
Preiſe mit den Mindeſtfordernden Engagements-Verhandlun⸗ 
gen aufnehmen. Der Zuſchlag, ſo wie die beliebige Auswahl 
unter den mindeſtfordernden Unternehmern bleibt indeſſen dem 
Koͤniglichen Hochloͤblichen Militair-Oekonomie- Departement 
des hohen Krieges-Miniſteriums vorbehalten. ö 


Die ohngefaͤhren ganzjaͤhrigen Bedarfs⸗Quantitaͤten an 


Verpflegungs⸗Naturalien weiſet die untenſtehende Ueberſicht 


nach. Die darin angeſetzten Rauh-Fourage-Betraͤge, welche 


nach dem Rationsſatze von 3 (21) Metzen Hafer, 5 Pfd. 
Heu und 8 Pfd. Stroh berechnet ſind, werden ſich indeſſen 
ſehr bedeutend verringern, weil die Rauhfutter⸗Beſtandtheile 
der kompletten Fourage-Ration vom 1. October d. J. an bis 
nach der naͤchſten Erndte k. J. ſehr bedeutend herunter geſetzt 
werden, wofür der Erſatz in Körnern erfolgt, und weshalb 
die unten verzeichneten Haferbetraͤge ſich erhoͤhen werden. 
Die Lieferung der Naturalien geſchieht nach Preuß. Maaß 
und Gewicht unter folgenden Bedingungen: 
1) Die in der Bedarfs⸗Ueberſicht aufgeführten Naturalien 


2 


3 


— 


4 


— 


— 


5 


6 


— 
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8) 


Beträge werden in der Wirklichkeit ſich theils höher, theils 
niedriger ſtellen; jeder Unternehmer iſt daher verpflichtet 
den wirklichen Bedarf zu liefern. 
Die Koͤrner werden zu 24 Scheffel pro Winspel, der 
Centner Heu zu 110 Pfund excl. Strohſeile, in egalen 
Bunden, und uͤbers Kreuz gebunden und das Schock 
Stroh zu 60 Bunden, das Bund 20 Pfund ſchwer ges 
liefert. 5 \ 
Da wo die Lieferung für die Könige. Magazine geſchieht, 
erfolgt ſolche koſtenfrei in die Magazingelaße. Wo aber 
keine Koͤnigl. Magazine ſind, verabreicht der Unterneh⸗ 
mer das Brodt und die Fourage direct an die Truppen, 
und im letztern Falle liegen die Vorraͤthe in den Magazi⸗ 
nen auf alleinige Gefahr und Koften des Unternehmers. 
Das in Breslau zu liefernde Lagerſtroh wird dagegen 
an die Koͤnigl. Garniſon⸗Verwaltung, fo wie an die La⸗ 
zareth⸗Verwaltung abgegeben. 
In jeder Garniſon muß ein zweimonatliches Bedarfs⸗ 
Quantum an-Brodtmaterial und Fourage ſtets eiſern un⸗ 
terhalten werden. 
Die Unternehmer der directen Lieferung benutzen entwe⸗ 
der die bisher von den Kommunen gewaͤhrten Magazin⸗ 
Gelaße, und zahlen dafür die ſervisxegulativmaͤßige Mieth⸗ 
entſchaͤdigung, oder ſie beſchaffen ſich die noͤthigen Loka⸗ 
lien anderweitig auf eigene Koften. a 
Bei einem gaͤnzlichen Abmarſche der Garniſon⸗Truppen 
aus einem Garniſon-Orte auf unbeſtimmte lange Dauer 
ſoll, wenn dieſelben nicht durch andere Truppen erſetzt 
werden, nach vorheriger, zweimonatlicher Kuͤndigung des 
Lieferungs-Contrakts, der Letztere gaͤnzlich aufgehoben 
werden. 7 0 

Wenn aber die Truppen, Behufs der Zuſammenzie⸗ 
hung in Regimenter, Brigaden ꝛc., den Garniſon⸗Ort. 
auf einige Zeit verlaßen, und waͤhrend dem aus der Ver⸗ 
pflegung des Garniſon⸗Lieferanten ausfallen, fo hat 
dann der Letztere fuͤr die dabei entbehrte Lieferung keinen 
Anſpruch auf eine Entſchaͤdigung. 
In den mit keinen Koͤnigl. Magazinen verſehenen Gar⸗ 
niſon Orten liefern die Unternehmer der Garniſon-Ver⸗ 
pflegung die benoͤthigte Fourage auch an die berittenen 
Land⸗Gensdarmen, und deren Offiziere; desgleichen an 
die durchmarſchierenden Truppen für die wegen der Gar⸗ 
niſon⸗Verpflegung ſtipulirten Preiſe. 5 
Die Unternehmer der directen Verpflegung in den Kaval⸗ 
lerie-Garniſonen verpflegen die betreffenden Eskadrons 
auch außerhalb ihrer Garniſon⸗Orte für die Contracts⸗ 
preiſe direct mit Brodt und Fourage in dem Falle, wenn 
Behufs der Regiments-Uebungen die Eskadrons im 
Regiments⸗Bezirk, d. h. in einem oder mehreren Krei⸗ 
ſen, worin die Eskadrons des Regiments garniſoniren, 


ins Regiment zuſammengezogen werden. Dieſelbe Ver⸗ 


bindlichkeit für die Garniſon⸗Lieferanten tritt ein bei der 
Cantonnirung der Landwehr-Bataillone und Eskadrons 
außerhalb ihrer Staabsquartiere, Behufs der gewoͤhnli⸗ 
chen Uebung, fo fern die Cantonnirung im Bezirk des res 
ſpectiven Landwehr⸗Bataillons geſchieht. Dagegen bleibt 
die Verpflegung der Truppen bei deren Zuſammenzie⸗ 
hung außerhalb ihrer Garniſonen in Brigaden, Diviſio⸗ 
nen ꝛc., von der hier in Rede ſtehenden Verdingung gaͤnz⸗ 
lich ausgeſchloſſen. 
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9) Die Remonte⸗Pferde erhalten durch die erſten vier Mo⸗ 
nate nach ihrem Eintreffen bei den Eskadrons und Ar⸗ 
tillerie-Compagnien auf Verlangen in der täglichen Ra⸗ 

tion Metze Gerſtenſchrot, 11 Pfund im Gewicht, ge⸗ 
gen Abzug von 1 Metze Hafer. Es wird indeſſen für 
den Scheffel Gerſtenſchrot nur der für den Scheffel Ha⸗ 
fer bewilligte Lieferungspreis verguͤtigt. 

Jeder Unternehmer, welcher dem Fiskus nicht bereits 

eine Ende dieſes Jahres disponibel werdende Lieferungs⸗ 

Caution beſtellt hat, deponirt im Verdingungs⸗Termin 

eine Caution in Staatsſchuldſcheinen oder Pfandbriefen 

zum Werth des 10. Theils des ganzjaͤhrigen Lieferungs⸗ 

Quantums. N 

Wenn uͤber die Qualitaͤt der Verpflegungsmittel zwiſchen 

den Lieferern und den Abnehmern Uneinigkeiten entſtehen, 

ſo wird daruͤber durch eine gemiſchte Kommiſſion unwi⸗ 

derruflich entſchieden. ; j 

12) Der Unternehmer berichtigt die geſetzlichen Stempelge⸗ 

lle, und zwar den Werthſtempel bei der Contraktſchlie⸗ 

ung im voraus; ferner den verhältnißmaͤßigen Beitrag 
zu den Inſertionskoſten dieſer Bekanntmachung, fo uͤber⸗ 
haupt alle auf die uͤbernommene Lieferung bezuͤglichen 
Koͤnigl. und Kommunal-Abgaben; dagegen erfolgt die 
Ausfertigung des Contracts koſtenfrei. 
Fuͤr die gelieferten Naturalien wird auf den Grund vor⸗ 
ſchriftsmaͤßiger Quittungen nach erfolgter Reviſion und 
Feſtſtellung der Vergütigungs⸗ Liquidationen monatlich 
prompte Zahlung geleiſtet, in Koͤnigl. Preuß. Courant 
nach dem Muͤnzgeſetz vom 30. September 1821. 
Hinſichtlich der Qualität der Naturalien wird folgen⸗ 
des beſtimmt: Der Roggen muß von geſunder Farbe 
und Geruch; nicht ausgewachſen, frei von Spreu, Staub, 
Mutterkorn und Unkrautſämereien ſein, und wenigſtens 

801 Pfund pro Scheffel wiegen. Das Brodt muß aus 

gutem gebeuteltem Mehl, und dis Letztere aus Roggen 

von der vorhin beſchriebenen Güte bereitet, durch ein Beu⸗ 
teltuch von 25 bis 28 Faͤden im Aufzuge und im Ein⸗ 
chlage auf den Quadratzoll vermahlen, und aus dem 
Scheffel Roggen 24 Pfund Kleie gezogen worden fein, 

as Brodt muß ubrigens aus ganz derbem, tuͤchtig bes 
arbeitetem Teige erbacken, gehoͤrig ausgebacken, auch 
wohlſchmeckend fein und 6 Pfund pro Stuck wiegen. 

Der Hafer muß unausgewachſen, von guter Farbe und 

Geruch, ohne Beiſatz von Spreu und andern Getreide⸗ 

koͤrnern 

425 Pfund pro Scheffel wiegen. Auch in den Maga⸗ 

zinen der Unternehmer ſollen die Körner in gereinigtem 

Zustande unterhalten werden. Das Heu muß trocken 

gewonnen, gut conſervirt, frei von untauglichen und 

von ſchaͤdlichen Kräutern, von reiner Farbe und kraͤfti⸗ 
gem Geruch, und uberhaupt ein tadelloſes Pferdefutter 
fein. Das Stroh darf nicht dumpfig, nicht mit harten 
und untauglichen Stengeln beſetzt ſein, muß eine gute 

Farbe und reinen Geruch, und auch noch die Aehren ha⸗ 

ben, und in reinem Roggen-Richtſtroh beſtehen. Neue 

Fourage aus der Ernte von 1835 darf erſt gegen den 1. 

October, Grummt aber gar nicht für die Truppen gelie⸗ 
fert werden. Im uͤbrigen gelten hinſichts der Fourage 
auch die im allgemeinen Graſungs- und Fourage-Regle⸗ 
ment vom 9. November 1788 enthaltenen Vorſchriften. 


10 


— 


— 


11 


13 


— 


14) 


oder Unkrautsſaͤmereien fein, und mindeſtens 


* 


ueberſichet 
der im Bezirk der Intendantur des 6. len, 
Corps pro 1835 ausgebotenen Lieferung 9 
Naturalien zur Militair⸗Verpfligig. 


BE Ganzjähriger Torfumtion Ddorf 


= Roggen] Brot. Hafer. eu tro. 
Bedarfs O rte. Bine Stüd Fr Kat hl 
3 pel. à 6 Pfd. pel. ner. Sick. 
I. Regierungsbezirk 
Breslau. 

Breslau 650 — 2500150002500 
Außerdem nochfuͤr das 

Kaſernement und die 

Lazarethe in Breslau.] — — — | — 190 
Glan 250 — 200 1900) 200 
Silberberg. x 100 — 30 — — 
Ohl au — 16800 8260 6000] 826 
Strehlen Gr — 115600! 800 5400] 8890 
Oels s. ranı — | 4160 2%: 119 22 
Neumarkt — 41700 221 1101 22 
Frankenſtein . — 10000] 17 rg 164 
Habelſchwerdt 
Wuͤnſchelburg Y ein 
Reichenſtein * „ 4000 — = Ya 
II. Regierungsbezirk 

Oppeln. 

ö 650 — 5500 3500 550 
Coſel F — 5 60 — == 
Neuſtade — 8600 420 3080] 420 
Leobſchuͤg g — 18100] 402] 2760] 402 
Ober⸗Glegau — 8100] 402 2760] 402 
Muͤnſterberg — 8000 402] 2760] 402 
Gleiwitz — 12000 420 3080] 420 
Beuthen — 8000 402] 2760) 402 
Pleß A ne 8000 402 2760 402 
Ratibor — 12000 422 3190] 422 
Ottmachau » — 9000 — — — 
Patſchkau * * * — 6000 — >. — 
Ziegenhals — 6000 — — — 
Rybnik — * „ * — | 7330 7 — * m 
Oppeln — 9500 26 150 22 
Groß ⸗Strehlitz — 4500 22 120]. 20 


Breslau, den 10. September 1834. 
Koͤnigliche Intendantur des 6. Armee⸗Corps. 
f F. Fr. Gardt v. e. 


EEEESETSE 

Ein auch zwei ſehr ſchoͤne meublirte Zimmer in der 

erſten Etage dicht am Ringe, ſind bald auf kurze Zeit 

aͤußerſt wohlfeil zu vermiethen, und das Naͤhere bei 
uns zu erfahren. 

Hübner u. Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kränzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32, fruͤher 
„das Adolphſche Haus“ genannt. 
BSIELDLBLILETEELPBLEHISITLEERE 


Ein guter Fluͤgel von ſechs Octaven ſteht billig zu verkau⸗ 
fen: Neuſtadt, Breite⸗Straße 2 "” 


Er 
Büecher-Awelition. 
..Nontag deu 20ten Oetbr. c. Vormittag 
„n). Uhr an und folgende, Tage, wird von Un- 
a tezechnetem die von dem in Festenberg verstor- 
eau Herrn Senior Opitz hinterlassene Bü- 
hesanmlung hieselbst Nikolaistrasse No. 46 in 
de 3 Königen öffentlich versteigert, wozu Kauf- 
Ivtige ergebenst ein eladen werden. Gedruckte 
‚htalge sind sowohl im Aufrage- und Adress- 
Türen im alten Rathhause, als aucli beim Kirchen- 
leur Janisch zu St. Elisabeth gratis zu haben. 
a u 9185 
vereideter Auetions-Commissarius, 
Inhaber des Anfrage- und Adress- Bureau 
(altes Rathhaus). 
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Auction von franz. Porzellain und 
Meubles. 5 

Wegen e e werde ich Mon- 
tag, den 6. October, Vormittags von 9 Uhr an, 
am Rin ge Nr. 54 in der ten Etage eine grosse 
Parthie feines französisches Porzellain, bestehend 
in mehreren Cafle- und Thee - Seryicen, kleinen Dejeu- 
nes, einigen hundert Dutzend Tassen in den ver- 
schiedenartigsten Formen, wie auch Mahagoni-Tri- 
meaux, mehrere Spiegel, Romoden, Kleiderschränke 
ete, öffentlich versteigern, wozu Kauflustige erge- 

benst eingeladen werden. 5 

; Saul, 


..  vereideter Auctions-Commissarius, 
lahaber des Anfrage- und Adress- Bureau 
5 (altes Rathhaus.) 


ag € S me DO * Se 
Meubled- und Spiegel⸗ 
Magazin 


von 


Joſeph Stern 


iſt gets mit einer großen Auswahl der ſchoͤnſten, in ab $ 


len Holzarten aufs dauerhafteſte und geſchmackvollſte ge⸗ 

arbeiteten Gegenſtaͤnden verſehen, und empfiehlt ſich ers ( 
gebenſt unter Verſicherung der reelften, prompteſten Be: 7 
die zur geneigten Beachtung. 0 


n 


mne 
2 2 


— ee ee en ee 


teppiche : 


Saͤchſiſche Fu 


erhielt ſchoͤne und dauerhafte Waare in größter Auswahl und 8 


verkauft von 3 Sgr. dis 7 Sgr. à Elle 
die Leinwandhandlung: 


Kloſe u Schindler, 


Neuſche Straße Nr. 1, in den drei Mohren. 


Ferrige, ganz neue Flügel ſtehen zum Verkauf auf der 
e Nr. 25-, beim Inſtrumentenmachee Ir. 
il ler. 


1822 


eee e r re 
Doppel⸗Biſchof⸗ und Cardi⸗ 
nal Eſſenz, 
in verſiegelten Flaͤſchchen zu 74 Sgr. 
von mir aus nahrhaft friſchen Fruͤchten bereitet, giebt er⸗ 
ſtere mit 6 Flaſchen rothem und letztere mit eben ſo viel weis 
ßem Weine und 1 Pfund Zucker den beſten Biſchof und Car: 


dinal. Erſtere auch in kleineren Flaͤſchchen à 4 Sgr., zu 3 
Flaſchen Rothwein und ein halb Pfund Zucker. 


Chemiſches Waſch⸗ und 
Raſirpulver 


in verſiegelten Schachteln zu 7? Sgr. 
Dieſes Pulver iſt wider Sommerſproſſen, Schuppen, 
Flecke und das Aufſpringen der Haut, ſelbſt bei ſpaͤrlicher An⸗ 
wendung, ſo auch als Raſir⸗Seife außerordentlich dienlich. 


Zuverlaͤßige, Haarwuchs be⸗ 
fördernde Cosa Poude 


in verſiegelten Krauſen zu 10 Sgr. 

Dieſe, von mir erfundene, von der vorgeſetzten Berliner 
Behörde chemiſch unterſuchte China⸗-Pomade, welche das Haar 
trefflich verſchoͤnert, ‚befördert auch bei nur maͤßigem Gebrauch 
auf lichten Stellen den reichſten Haarwuchs. a 

„Von ſaͤmmtlichen vorgenannten Gegenſtaͤnden habe ich 
„dem Kaufmann und Tabak⸗Fabrikanten Herrn 


- Auguſt Hertzog in Breslau, 


Schweidnitzek Straße Nr. 5, im goldnen Löwen, 
„wiederum neue Sendungen gemacht.“ 
Schoͤnebeck, den 22. September 1834. 


Brancke, 


Apotheker zu Schoͤnebeck, Ehrenmitglied des Apotheker⸗ 
Vereins im noͤrdlichen Deutſchland ꝛc. 
5808 DEOOHOO2:G9EOCISCHES) 
Trokar 8 
für Schaafe und Rindviehz 
ſeidene Herren⸗Huͤte 
ganz neuer Form und in vorzuͤglichſter Qualitat; 
aͤcht und unaͤcht vergoldete Holz⸗ 
Leiſten 
zu Zimmer ⸗ Verzierungen, Bilder- und Spiegel: 


8 Rahmen . 8 
8 Aechte chemiche Dinte zum aſche & 


Einem hohen Adel und hochgeeheten Publikum hier & 
@ und der Umgegend beehren wir uns ergebenſt anzuzei⸗ L 
gen, daß wir wiederum ſchon mit unſerm bekannten, ſelbſt 
> verfertigten optiſchen Kunſt⸗Waarenlager hier angekom⸗ 
men ſind, und ſolches wieder im Gaſthofe zum golde⸗ ® 
nen Baum am Ringe im Zimmer Nr. 3, gänzlich zum & 
D Verkauf mit feſten Preiſen aufgeſtellt haben. Wir bit: & 
ten Kenner und Liebhaber, beſonders aber Brillenbe⸗ @ 
8 dürftige, die ſich auch diesmal von der Guͤte unferer © 
Inſtrumente und beſonders aus Frauenhoferſchem Flint⸗ 
5 glas regelmaͤßig doppelt und pereſcopiſch geſchliffenen 5 
* Augenglaͤſern gütigft überzeugen wollen, uns mit ihrem G 
Beſuche gefaͤlligſt zu beehren. > 
5 Unfere Waare laſſen wir von niemand verhauſtren, & 
J noch vielweniger gehen wir ſelbſt hauſiren damit, ſon⸗ 75 
dern nur auf ausdrückliches Verlangen kommen wir in @ 
8 ee. Wir find zu jeder Tageszeit anzu» @ 


Kriegsmann und 
Comp., 


Optici aus Baiern, 


wohnhaft in Magdeburg. 


8 


Handlungs⸗Verlegung. 


ne ſeit beinahe 15 Jahren auf der Karls⸗Straße be⸗ 


Stahl⸗, Meſſing⸗, Eiſen⸗ 
kurze Waaren⸗Handlung 


aben wir mit heutigem Tage in unfer eigenes Haus sub 
ER & auf der Reuſchen⸗Straße, zum Einhorn genannt, 
— selber zum goldnen Schwerdt gerade über, verlegt; 
er: nahe allen unfern verehrten hieſigen und aus⸗ 
110 05 91 eſchaͤftsfreunden mit der ergebenen Bitte anzeigen, 
m neuen Lokal Ihr ferneres Vertrauen zu ſchenken, 


welches wir auch dort durch illi ii 
. reelle, billige un 
dienung zu rechtfertigen bemüht fein 2 * 


Breslau, ben 29. September 1834. 


Hombͤopathiſche Pomade. 


Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich wie der eine friſche 
antitäͤt homdopathiſchet Pomade nach dem Necepte des 
Hrn. Regierungs⸗Director Dr. Gebel verfertige habe; auch 
babe ich eine homöopathiſche Toiletten⸗Pomade von Rinder⸗ 
Marks. J. Schroͤ er, Friſeur. 
Berslau, den 4. October 1834. 


Die neue 


Meubles⸗ und Opiegel⸗ Handlung 
| on 


Bauer und Comod. 
empfiehlt dauerhaft und geſchmackvoll, nach den 
neueſten Hamburger Modells, gearbeitete Meubles 
und Spiegel, ſowohl in eg Zuders 
kiſten⸗, als auch Birken⸗Holz, unter Verſicherung 


prompter und reeller Bedienung. 


Das Verkaufs⸗Lokal iſt 
Naſchmarkt Nr. 49 im Hauſe 
des Kaufmann Hrn. S. Pra⸗ 
ger jun. n 


E T ei 

Hiermit habe ich die Ehre, einem hohen Adel und hoch⸗ 
geehrten Publikum anzuzeigen, daß ich auf hieſigem Platze 
(Ohlauer⸗Straße Nr. 80, im Hauſe der verw. Frau Kaufe 


mann Senftner) eine 

„Wein⸗ Handlung 
unter meiner endes bemerkten Firma etablirt habe. Hinrel⸗ 
chende Kenntniſſe, die ich mir waͤhrend 19 Jahren in dieſem 
Fache ſammelte, ſo wie ein gutes Lager vorzuͤglicher Jahrgaͤnge 
von Weinen, werden es mir möglich machen, dem Verlangen 
eines jeden meiner geehrten Weinabnehmer nach ſeiner Zufrie⸗ 
denheit zu entſprechen; ich bitte demnach ergebenſt, mich recht 
oft mit Dero werthen Aufträgen und Beſuchen zu beehren, 
wogegen ich die reellſte und prompteſte Bedienung zuſichere. 
Breslau, den 1. Oktober 1834. 


Eduard Hindemith. 
Strumpf⸗Waaren 


Strickgarn⸗Offerte. 

Extra feine und mittel feine baumwollene glatte und 
durchbrochene, gewebte und geſirickte Damen » Strümpfe 
und Kindermuͤtzchen ac ꝛc. Wollene, baumwollene und war⸗ 
tiete Tricot-Unterbeinkleider, Jacken, Socken, Mutzen, Da⸗ 
men ⸗Unterroͤcke ao. c. 

Vier⸗ bis zehnfache aͤchte Berliner, rund gedrehte Strick⸗ 
baumwolle; weiße, ſchwarze, graue, roſa, blaue und roſa⸗ 
geflammte Berliner Sitickwolle, empfiehlt unter Zuſicherung 
der reellſten Waaten, zu billigen und feſten Preiſen; die Strumpf⸗ 
Waaten und Strickgarn⸗Fabrik von 

; Nicolaus Hartzig aus Berlin, 

Micolaiftrape Nr. 8, in den 3 Eichen, im Gewölbe. 


Da ich die Brauerei auf der Albtechts⸗Straße im Storch, 
der Königl. Regierung gegenüber, in Pacht übernommen 
habe, ſo wird vom 3. Oktober d. J. an, ein gutes 


Warſchauer Doppelflaſchenbier 
ſo wie e daſelbſt 4 ea ee zus gie 
tigen Beachtung hierwit ergebenſt anzeigt: 

David Ölerfhnen 
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Rauch⸗ und Schnupftabak ® Specerei⸗, Delikateſſen⸗ 
und Weinhandlung, 


verbunden mit einer 


Niederlage feiner und gehaltreicher Liqueure 


Guſtav 


Roͤöner 


in Breslau, 
(am Neumarkt, zur ſteinernen Bank, Nr. 1.) 


erlaubt ſich nach ihrer heutigen Eröffnung der wohlwollenden Beachtung und dem gütigen Vertrauen eines hochzuehrenden Pu⸗ 


blikums hiermit ganz ergebenſt zu empfehlen. 


Diurcch die anerkannt beſten Waaren, zeitgemäßeften Preiſe und freundlichſtes Entgegenkommen jedes, 
nur immer billigen Wunſches, wird fie das erbetene, hochſchätztbare Vertrauen zu erwerben, das erworbene durch die un aus— 
geſetzt ſolideſte Handlungsweiſe auf das Sorgfaͤltigſte zu bewahren ſtreben. 


Breslau, am 30. September 1834. 
Ss 
In einer lebhaften Provinzial-Stadt Y 
Schleſtens, ohnweit Breslau iſt eine bes 
deutende, ſehr gut eingerichtete Spezerei⸗ 

Handlung, mit einem dazu gehörigen ſehr gut gebauten 

Wohnhauſe und großem Obſt- und Gemuͤſe⸗Garten, 

wegen Familien⸗Verhaͤltniſſen wo moͤglich bald und 

billig zu verkaufen. Naͤhere Auskunft beſagt das Agen⸗ 
tur- und Vermiethungs-Bureau des A. Pillmeyer, 

Einhorngaſſe Nr. 5. 8 
!!! 

Bekanntmachung. 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum empfehle 
ich mein wohl aſſortirtes Lager der modernſten Haararbeiten 
für Damen und Herin, als: ganze Touren, Platten von der 
feinſten Pariſer Arbeit mit gewebten und tamburirten Scheitel 
und mit Metallique-Federn, Schnurbärte in allen Farben. 
Desgleichen alle Arten der modernſten Locken, Haarflechten, 
Scheitelflechten von jeder Farbe in beſter Auswahl, ganze 
Coiffirungen auf Kaͤmmen, gewebte Scheitel u. ſ. w., und 
verſichere zu der Zeit mit der prompteſten Bedienung eine gute, 
feine, dauerhafte Arbeit zu liefern. Zu Touren erbitte das 
Maaß vom Umfange des Kopfes, zu Platten ein Modell von 
Papier und die Haarprobe. Jede Beſtellung im Friſiren und 
Haarſchneiden wird auf das prompteſte beforgt, und in mei⸗ 
nem Lokale das Haar auf das beſte geſchnitten. Auch empfehle 
ich die ſchon ſeit ſo vielen Jahren allgemein bewährte Conſer⸗ 
vations⸗Pomade gegen das Ausfallen der Haare und zur Ver⸗ 
hinderung des Anwuchs grauer Haare; die beliebte Borſtorfer 
Aepfel⸗Pomade, die dem Haare ſchoͤnen Glanz und Geſchmei⸗ 
digkeit giebt; ganz fein praͤparirte Pomade noire, ein ganz 
unſchͤͤdliches Mittel, dem rothen und grauen Haare ſchoͤne Farbe 
zu geben; ächtes Eau de Cologne und feine Parfümerien, 
Meine Wohnung iſt unveraͤndert auf der Albrechts⸗Straße in 
Breslau. Dominik, Friſeur. 


GEBEITES 


Nachdem ich meine bisher für eigene Rechnung betriebene 
Glashuͤtte dem bisherigen Dirigenten derſelben, Herrn W. 
Fauſack, verpachtet, und demſelben ſaͤmmtliche Activa und 
Paſſiva kaͤuflich überlaſſen habe, fo erlaube ich mir, dies hier⸗ 
mit öffentlich bekannt zu machen und Herrn Fauſack dem 
Wohlwollen der geehrten Geſchaͤftsfreunde der Glasfabrik zu 
empfehlen. 

Simmenau, den 29. September 1834. 

Rudolph Freiherr von Lüttwit. 


In Bezug vorſtehender Bekanntmachung habe ich die Ehre, 
hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich die hieſige Glashütte von 
dem Herrn Baron von Lüttwig erpachtet, ſaͤmmtliche 
Activa und Paffiva kaͤuflich übernommen habe, und dieſelbe 
ganz in der bisherigen Art für meine eigene Rechnung unter 
der Firma „W. Fauſack“ fortſetzen, und mich bemühen 
werde, durch die reellſte Bedienung das Vertrauen meiner ges 
ehrten Herren Abnehmer zu rechtfertigen und der Glashuͤtte 
den guten Ruf zu erhalten, deſſen ſie ſich bisher zu erfreuen 
hatte. u 

Simmenau bei Conſtadt in Schlefien, den 29. Sept. 1834. 

Fauſack. 


SOLODIO2:3:222:9352.OOD23:32:3 
Ein gut gerittner brauner Englaͤnder ſteht Urſuliner⸗ 
Straße Nr. 6., zum Verkauf. 
DD 


Kammerdiener, Marqueure, Kutſcher und Hausknechte, 
uberhaupt Domeſtiquen jeder Art, werden ſtets Herrſchaften 
empfohlen. Comiſſ.⸗Comptoir von F. W. Nickol⸗ 
mann, Schweidnitzerſtr. Nr. 54. 


Ein leichter, hinten in Federn haͤngender Stuhlwagen, 
mit einem Doppel: und einem einfachen Tuchſitz, iſt zu ver⸗ 
kaufen: Neueweltgaſſe Nr. 42, eine Stiege, im Vorderhauſe. 


Patentirte Badeſchraͤnke find zum Kauf und zur Miethe 
unter nachſtehenden feſten Preiſen zu haben, Eliſabeth⸗Straße 
r. 4. im goldenen Kreuz in Breslau. 
Nachweiſung der Kauf⸗ und Mieths⸗Preiſe 
der patentirten Badeſchraͤnke 


von C. L. W. Schneider, Eliſabethſtraße Nr. 4. 
in Breslau. 


Mit 2 Mit 3 


Zahlbar in Preuß. Courant 172 en 
in z bis pr Stücken. röhren] roͤhren 
z elt. — rtl. nn 
en neo Subedte =. 75 einfacher Apparat nebſt Zubeyör . . ”. 
1 Badeſchrank nebſt Apparat und 
Zubehör von Kiehnen Holz. . 281531 — 
von Elſen⸗Holz 8 ta 3 — 
von Birken⸗ Holz 
von Zucerkiſten Holz 80 == 
N von Mahagoni⸗ Holz 5143(— 
2 „„ Miethsbetrag, für 
elchen die Badeſchränke gegen ei⸗ 
NB Leihſchein verliehen werden: 
B. Gemiethete Badeſchraͤnke wer⸗ 
se als Eigenthum erworben, wenn 
die Miethe 14 Monate hinterein⸗ 
ander regelmaͤßig praenumerando 
bezahlt wird. Die Quittungen 
über die bezahlte Miethe werden. 
dann gegen die Quittung uͤber den 
entrichteten Kaufpreis ausgetauſcht 
Fr der Leihſchein zu ruͤckgegeben. 
ear Sehnen Badeſchrank mit Apparat 5 2110 
= er dito dito 2010 2115 
irken dito dito 2 u 2 75 


1 zuckerkiſten 


dito 
1 mahagoni 


dito 


305 


dito 
dito I * 


Folgen de Gegenftände werden, wenn fie be: 
gehrt werden, beſonders bezahlt: 


rtl. (fg. 
1 Waſſerfaͤßchen zum bequemen Ein | 

gießen des Waſſers | 1,10 

ee zur Verhuͤtung des Ueberſpri⸗ | 

ei 

mit den A ſehr lebhaften Bewegungen 9 
1 Vorrichtung gegen Haͤmorrhoidal⸗ Walon l Al 
1 dito gegen Kopfleiden . > 115 
1 dito gegen Augenleiden ol 
1 dito zum ee bei ie Krankheiten gm 
1 Schlauch 3er 1.20 
Mutterroht 15 


1 Für i wird berechnet: | 
ur eine Kiſte zum Verpacken des einfachen Apparats 1 — 
u de des Schranks nebſt Apparat in Stroh | 
und Leinwand 


2) 
Für eine Kiſte zum Verpacken des Schranks u. Apparats 5.— 


rr 


56568 — 


Auf zwei Monate muß der Badeſchrank mindeſtens ge⸗ 
miethet und die Miethe fuͤr dieſe Zeit gleich bei der Beſtellung 


entrichtet werden; bei laͤngerer Miethszeit wird ſie monatlich 


prenumerando entrichtet. 
Bei Vermiethungen außerhalb Breslau muß die Erklärung 
gegeben werden, den Badeſchrank 14 Monate zu behalten. 
C. L. W. Schneider. 


Auf die Bekanntmachung des Herrn Kretſchmer Haaſe in 
Nr. 229. Seite 3610 dieſer Zeitung, worin derſelbe gleich⸗ 
ſam, feine bisher in Pacht gehabte Brauerei, auf der Neue 
ſchen⸗Straße zum „ſchwarzen Adler“ jetzt durch die Bemer⸗ 
kung verdunkeln will, daß er nunmehr ein bequemeres urd 
freundlicheres Lokal bezieht, wird hiermit erwiedert, daß auch 
ſeinem Nachfolger kein unfreundliches Gelaß übergeben wer⸗ 
den wird, welches deshalb einen Nachtheil herbeifuͤhren, oder 
den bisher immer guten Zuſpruch dieſer alten Kretſchmer Nah⸗ 

rung gefährden duͤrfte. — 8. 


Magen: Verkauf. Ein leichter zwei⸗, noͤthigenfalls auch 
einſpaͤnniger ſogenannter Stuhl- oder Jagd-Wagen, fteht 
billig zum Verkauf. Biſchofs⸗Str. Nr. 15. 


Da in meiner Anſtalt (Matthias⸗Straße Nr. 65) mit 
dem neuen Lehrcurſus den Öten d. M. für die Knaben, als 
nothwendige Voruͤbung zum Beſuch des Gymnaſiums, der 
Unterricht im Latein beginnt, ſo mache ich ſolches hierdurch 
ergebenſt bekannt. Meldungen zur Aufnahme neuer Zoͤglinge 
finden noch ſtatt. g 

Louiſe Treidler, geb. Hentſchel. 


Unterzeichnete erbietet ſich, ein Paar Knaben, welche eine 
der hieſigen Schulen beſuchen, gegen ein billiges Honorar in 
Koſt und Pflege aufzunehmen. 

Verwittw. Hiller, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 25. 


Eine noch in ziemlich guten Bauſtande befindliche Scheune 
in Alt⸗Scheitnig, ſoll zum Abtragen aus freier Hand verkauft 
werden, worüber der Gaͤrtner in der Beſitzung Nr. 19 in 
Alt⸗Scheitnig naͤhere Auskunft ertheilt. 


Steinkohlen⸗ Ausverkauf: 
der Preuß. Scheffel 8 Sgr., wer 12 Scheffel kauft 74 Sgr., 
Univerſitaͤts-Platz Nr. 7. 


Die hieſige Bankgerechtigkeits-Amortiſations⸗Obligation 
Nr. 1503 über 30 Rthlr. nebſt einem dazu gehörigen 
unverzinslichen Zinsſchein, unter derſelben Nummer, pro 
Termino Michaelis 1834 über 6 Sgr. 9 Pf., iſt mir 
heut verloren gegangen; ich warne daher Jedermann vor de⸗ 
ren Ankauf. 

Breslau, den 3. Oktober 1834. 

Verw. Moreßzkp, logirt in Morgenau beim Scholz 
Rothenbach. 


Bekanntmachung 

Einem hochzuverehrenden Publikum N ich hiermit er⸗ 
gebenſt bekannt, daß ich die auf der Reuſchen⸗Straße im 
ſchwarzen Adler belegene Bierbrauerei übernommen und 
von Sonntag den 5. October an, mit gutem weißen ein⸗ 
fachen Faß⸗ als auch dopp. Flaſchenbier freundlichſt 
aufwarten werde. Um geneigten zahlreichen Zuſpruch bittet 
ergebenſt: Matz k e, Kretſchmer. 


Die 


Verlegung 


der 


Neſtauration 


des 


Fr. Linkhuſen 


der Albrechtsſtraße Nr. 37 6: dem Ringe Nr. 34 in den 


goldnen Stern 


fo wie deren Eröffnung Sonnabend den Aten d. M. macht 


ſelbiger bekannt, und bittet feine Gaͤſte und Gönner gehorſamſt, 
ihn ferner mit ihrem gütigen Beſuch und Aufträgen zu beeh⸗ 
ren; auch bin ich bereit, alle Dejeunces, Dinces und Soupeées 
nicht allein in Breslau, ſondern auch in der Provinz Schle⸗ 
ſien zu uͤbernehmen, und werde ſtets durch meinen Fleiß ſu⸗ 
chen Zufriedenheit zu erwerben. 


7 Ein Buchbinder⸗Lehrling 
erfragt ein Unterkommen zu ſoliden Bedingungen, in der Kunſt⸗ 
handlung des Herrn E. Sachſe, Riemer⸗Zeile Nr. 23. 


n Doppel⸗Bier ER 


von ausgezeichneter Guͤte, empfiehlt die Brauerei 
Schmiedebruͤckezur zur großen Stube Rr.48. 


Redouten⸗Anzeige. 

Sonntag, den 5. Oktober 1834 werde ich auf vieles Ver⸗ 
langen, im großen Redouten⸗Saal Bal en Masque geben, 
wozu. ich ganz ergebenſt einlade; fuͤr gute Muſik und neuerdings 
ſchoͤn dekorirtes Lokal iſt Beſtens geſorgt. Ich bitte um zahl. 
reichen Zuſpruch. 

Breslau, den 3. Oktober 1834. 

Molke, Gaſtwirth. 


Da ich von Oſtern 1835 ab, mein Coffeehaus und Gar⸗ 
ten anderweitig zu verpachten wünſche, ſo lade ich hierdurch 
cautionsfähige Pachtluſtige ein, ſich wegen der Bedingungen 
an die unterzeichnete Eigenthümerin zu wenden. 

Breslau, den 3. Oktober 1834. C. verw. Weiß. 


Bequeme Retour⸗Gelegenheit nach Dresden und Leipzig, 
zu erfragen Reuſche Straße im rothen Hauſe in der Gaſtſtube. 


Retour⸗Gelegenheit nach Berlin den 5ten und 6ten d. M. 
Zu erfragen Reuſche⸗Straße Nr 26 im fliegenden Roß. 


Als billige und gute Glage-Handſchuh⸗Wäſcherin empfiehlt 
ſich die Wittwe Otto, und bittet um gütigen Zuſpruch. 
Wohnhaft: Schmiedebruͤcke Nr. 41., 2 Stiegen. 


® 800 wohne von 7 an een meinem Gut Dede 8 
Jauͤntſchdorf bei De's, 5 
Ob.⸗Peilau bei Gnadenfrei, 2. Oktober 1834. > 

* v. a nr . 


um Federbieh⸗ 
. Ausſchieben, 


Sonntag, den 5. Oktober, ladet ergebenſt ein: 
Gutſche, Coffetier, 
Nikolai⸗Thor, neue Kirchgaſſe Nr. 12. 
Zum Wurſteſſen, lade ich meine reſp. Freunde und Goͤn⸗ 
ner auf heute Abend ergebenſt ein. 
Die Coffetier Wag ner, 
auf dem Weiden ⸗ eiden Damm. 


Einladung. 


Montag. den 6. Oktober, werde ich ein gemeinſchaftliches 


Abendbrodt veranſtalten, welches um 7 Uhr ſeinen Anfang 


nimmt, um guͤtigen Beſuch bittet: 
Gutſche, Coffetier, 
Nikolai: aa neue 3 N 


Ein ſehr ſcöner a je 3 Pferde, in 8 

© einem ſehr anſtaͤndigen Haufe am Ringe, 
welcher noͤthigenfalls auch als Woll Remiſe & 
angewendet werden kann, iſt bald äußerst K 
wohlfeil zu vermiethen und das Nähere in 8 

6 der Handlung Hübner u. Sohn, eine & 
3 Stiege, Ring (u. Kränzel⸗Markt⸗) Ecke 8 
Nr. 32, zu erfragen. — 
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Hummerei Nr. 6, ift im Hinterhaufe eine Stube für 
einen einzelnen Herrn zu vermiethen und bald zu beziehen. 


— — ſ——— — — 
Eine Wohnung zu vermiethen und gleich zu beziehen, 
Ring Nr. 32. Eine große Stube fuͤr zwei auch drei Herren. 
Das Naͤhere im Kuͤrſchnerladen daſelbſt. 
— - — 21 —2 — nn — 
Eine freundliche, an der Morgenſeite gelegene meublirte 
Stube fuͤr einen einzelnen Herrn mit Bedienung, in der neuen 
Gaſſe Nr. 14 in der erſten Etage an der Promenade neben 
dem Gefreierſchen Garten, iſt bald zu vermiethen. 
Kegelplan zu vermiethen, 
zu jedem ne Zen Lehmdamm Nr. 4. 


etre i de P ia e 
Breslau, den 3. Oktober 1834. 
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